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VORWORT 

 

Liebe Studierende, 

 

die Schulzeit liegt für viele von Ihnen bereits einige Jahre zurück. In der Regel haben 

Sie in der Zwischenzeit einen Beruf erlernt, gearbeitet, auf breiter Ebene Erfahrungen 

gesammelt. 

 

Dem Entschluss, nun noch einmal „die Schulbank zu drücken“, liegen unterschiedliche 

Ursachen zugrunde – Wissensdurst, Unzufriedenheit mit der beruflichen Tätigkeit, 

Arbeitslosigkeit u.v.a.m. In der Konsequenz verbirgt sich eine Neuorientierung 

dahinter und wir möchten Ihnen helfen, diese erfolgreich zu bewältigen. 

 

Die vor Ihnen liegenden drei Jahre werden keine einfachen sein. Sie sind den 

Belastungen von Beruf, Familie und Schule ausgesetzt. Aber spätestens bei der 

Übergabe der Abiturzeugnisse werden Sie feststellen, dass sich der Aufwand gelohnt 

hat. Sie sind dann nicht nur an Wissen reicher, sondern verfügen auch über ein 

Instrumentarium zum selbständigen Wissenserwerb und haben Ihre Sozial- und 

Selbstkompetenzen erweitert. 

 

Wir möchten Ihnen Mut machen, sich den Herausforderungen zu stellen und Ihnen mit 

diesem Heft eine Hilfestellung geben.  

Ziel des Heftes ist es, Sie über wichtige Ereignisse im Schulalltag zu informieren, Ihnen 

Anregungen und Hinweise zu geben, wie Sie effektiv lernen können. 
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN 

 

 Ansprechpartner 

 

Schulleitung: Frau Löwe   – Schulleiterin 

 Frau Landwehrs   –  Stellv. Schulleiterin 

Sekretariat:  Frau Assmann 

Öffentlichkeitsarbeit: Frau Becher 

Schulverein: Herr Schmelzer   –  Vorsitzende 

Beratungslehrer: Herr Förster 

Wissenschaftswoche: Herr Schmelzer 

 

 Sprechzeiten: 

 

Schulleitung: dienstags  09.00 - 11.30 Uhr;  donnerstags 14.00 - 16.30 Uhr 

 

Sekretariat: montags 14.30 - 18.30 Uhr 

 dienstags 09.00 - 12.30 Uhr 13.00 - 17.30 Uhr 

 donnerstags 10.00 - 12.30 Uhr  13.00 - 18.30 Uhr 

 

 Adresse: 

 

Abendgymnasium Rostock 

Goetheplatz 5 

18055 Rostock 

 

  

Telefon:   0381 / 381 41020 

Fax:     0381 / 381 41023 

e-mail:    sekretariat.abendgymnasium@rostock.de 

Homepage:   www.abendgymnasiumrostock.de 

mailto:abendgymnasium@rostock.de
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WAS MUSS ICH IN MEINEM NEUEN SCHULALLTAG BEACHTEN? 

 

1. Wichtige Termine im Schuljahr 

 

 1.Schultag – Klärung aller wichtigen inhaltlichen und organisatorischen 

Angelegenheiten für das kommende Schuljahr; 

o anschließend Kaffee und Kuchen, organisiert durch den Schulverein 

 

 1. Halbjahr – Module für die 11. Klassen zur Vorbereitung der 

Präsentationsleistung 

 

 Woche vor den Winterferien – 11. und 12. Klassen -   Wissenschaftswoche 

 13. Klasse - naturwissenschaftliches 

Praktikum 

 

 letzter Schultag vor den Winterferien – Ausgabe der Studienbücher;  

o Bergfest der 12. Klassen  

 

 erste Woche nach den Winterferien – Präsenzleistung der 11. Klassen  

 April – Mai Wissenschaftswoche; 11. und 12. Klassen 

 

 Mai – „Tag der offenen Tür“ – Vorstellen der Schule für Interessenten des 

Zweiten Bildungsweges 

 

 letzte Woche vor den Sommerferien - 11. und 12. Klassen – Exkursionstage 

bzw. Wissenschaftswoche 

o 13. Klasse – Übergabe der Abiturzeugnisse 

 

 letzter Schultag vor den Sommerferien – Ausgabe der Studienbücher; Schulfest 

mit allen Studierenden und Lehrkräften 
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2. Allgemeine Hinweise 

 

 Der Klausurplan 

 

Zu Beginn des jeweiligen Halbjahres erscheint der Klausurplan. Die dort 

festgesetzten Termine ermöglichen eine langfristige Vorbereitung auf die 

Klausuren. Es besteht Teilnahmepflicht. Nachklausuren können, müssen aber 

nicht, genehmigt werden. 

Falls Sie eine Klausur versäumen, ist innerhalb einer Woche eine schriftliche 

Entschuldigung abzugeben. Die Nachklausur wird schriftlich bei der Lehrkraft 

des Faches beantragt. Sie entscheidet, ob sie Ihnen eine Nachklausur gewährt. 

 

 

 Der Abiturablaufplan 

 

a. November – Unterweisung in die Abiturprüfungsverordnung 

 

b.      Dezember – Abgabe der Fächerwahl für die Abiturprüfung 

 Der festgesetzte Termin ist einzuhalten. 

 

c. Vorabitur nach Plan 

 

d. April / Mai – schriftliche Abiturprüfung nach zentralen Terminen 

 

e. Juni – mündliche Abiturprüfung 

 

f. letzte Schulwoche – Ausgabe der Abiturzeugnisse 
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3. Wichtige Gremien der Schule 

 

 Klassen- bzw. Kurssprecher 

Die Klassen- und Kurssprecher werden von den Studierenden der jeweiligen 

Klasse bzw. des Kurses gewählt. Sie vertreten deren Interessen auf der 

Schulkonferenz. 

 

 Die Schulkonferenz 

Ein wichtiges Gremium zur Beratung und Beschlussfassung über inhaltliche 

und organisatorische Angelegenheiten ist die Schulkonferenz, die sich aus drei 

Lehrkräften und drei Studierenden zusammensetzt, wobei jeweils eine 

Jahrgangsstufe vertreten sein sollte. Die Klassensprecher nehmen beratend an 

den Schulkonferenzen teil. 

Die Schulkonferenz trifft sich ca. alle 6 Wochen. 

 

 Der Schulverein 

Der Schulverein des Abendgymnasiums Rostock wurde im Mai 1994 

gegründet. Er setzt sich aus Studierenden und Lehrkräften des 

Abendgymnasiums sowie Vertretern einer Firma zusammen. 

Das Ziel des Schulvereins ist die Popularisierung des zweiten Bildungsweges, 

in diesem Falle des Abendgymnasiums. 

Gemäß der Satzung dem satzungsgemäßen Zweck gestaltet und finanziert der 

Schulverein das Informations- und Werbematerial des Abendgymnasiums. 

Eine weitere Aufgabe des Vereins ist die Unterstützung bei der Organisation 

von Veranstaltungen wie Schulfesten, Abiturfeiern und Abiturzeugnisaus-

gaben.  
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 Informationsquellen 

 

Neben den im Unterricht eingesetzten Lehrbüchern und anderen 

Unterrichtsmaterialien können und sollten Sie zur Vor- und Nachbereitung  

des Unterrichts auch auf andere Informationsquellen zurückgreifen: 

 

 Internet 

 Stadtbibliothek    Telefon: 0381/381-3467 

Hauptgebäude der Stadtbibliothek – Kröpeliner Str. 82 

http://www.rostock.de/Internet/stadtverwaltung/bibo/ 

 

 Universitätsbibliothek   Telefon: 0381/498-2309 

Die Ausleihe und der Lesesaal befinden sich in der Südstadt / Albert-Einstein-Straße. 

 www.uni.rostock.de 

 

4. Schulorganisation 

 

  Entschuldigungen  

 Versäumt ein Studierender den Unterricht, hat er sich umgehend schriftlich zu 

entschuldigen. 

 

 Schülerausweis 

Ein Schülerausweis kann im Sekretariat beantragt werden (Lichtbild erforderlich). 

 

 Fahrpreisermäßigung 

Erkundigen Sie sich im Sekretariat oder bei der Schulleitung nach Möglichkeiten 

der Fahrpreisermäßigung. Studierende aus Rostock können das Schülerticket 

beantragen 

 

 Pausenversorgung 

In der Cafeteria steht ein Automat, der genutzt werden kann. 

 

Und nun auf zum letzten EXTRA des Tages! 

http://www.rostock.de/Internet/stadtverwaltung/bibo/
http://www.uni.rostock.de/
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DIE SCHULPLATTFORM IN ITSLEARNING 

 

 

Das Abendgymnasium der Hansestadt Rostock nutzt zur Kommunikation und zum 

Austausch von Dateien die Plattform Itslearning. 

Hierzu besuchen Sie die Internetseite:  

 

https://mv.itslearning.com 

 

Ihr Loginname und Passwort wurden Ihnen per Brief mitgeteilt.  

 

 

 

 

Um zu Ihrem Konto zu gelangen, klicken Sie in der Mitte auf „Mit schule-mv anmelden“. Sie 

wählen nun ‚Schulen des Landes M-V‘ aus und geben Ihre Anmeldedaten wie oben 

beschrieben ein. Nach dem ersten Login werden Sie automatisch aufgefordert Ihr Passwort 

zu ändern. Bitte wählen Sie hierfür ein sicheres Passwort. 

Ein sicheres Passwort besteht aus mindestens 8 Zeichen aus Groß- und Kleinbuchstaben, 

Zahlen und Sonderzeichen. 

 

https://mv.itslearning.com/
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WIE LERNE ICH SCHNELL, SICHER UND ERFOLGREICH?  - UMGANG MIT OPERATOREN 

 

1. Allgemeingültige und fachspezifische Operatoren: Englisch 

Operator Definition Englisch Hinweise/Notizen 

Analysieren 

Untersuchen 

Erschließen von Materialien oder 

Sachverhalten  

Analyse  

Examine 

Study the nature or structure of 

something carefully.  

Kriterien/Aspekte vorgegeben bzw. selbst gewählt 

= criteria/aspects given or chosen by student 

Argumentieren Entwickeln einer Beweisführung zu 

Thesen oder Problemstellungen,  

die zu einem Urteil führt 

Argue Give reasons why you think  

that something is true/false. 

 

 

 

 

Begründen  

Nachweisen  

Zeigen 

Bestätigen von Behauptungen oder 

Hypothesen durch Experimente oder 

Argumente 

Demonstrate  

Justify  

Prove 

Show that something is valid through 

experiments or by giving evidence. 

  

 

 

Beschreiben 

Aufzeigen 

Wiedergeben 

Umfassendes sachliches Angeben der 

Merkmale von Gegenständen oder 

Vorgängen 

Describe 

Point out 

Present 

Show in a detailed way  

what somebody/something is like. 

 

 

Beurteilen Einschätzen von Sachverhalten, 

Aussagen oder Figuren  

Judge  

Assess 

Form an opinion about somebody/ 

something based on given information.  

Kriterien/Aspekte vorgegeben bzw. selbst gewählt 

= criteria/aspects given or chosen by student 

Bewerten 

Stellung nehmen 

Äußern einer begründeten persönlichen 

Meinung zu objektiven Sachverhalten  

Evaluate 

Comment on 

Express your opinion about something 

and justify it. 

 

 

Definieren Exaktes Bestimmen von Begriffen Define Determine something. 

 

 

Erklären Aufdecken von Bedingungen, Ursachen 

oder Gründen für Sachverhalte  

Explain 

 

Reveal the conditions, causes or reasons 

for something. 
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Erläutern Darstellen von Sachverhalten durch 

Einbeziehung von Beispielen  

Illustrate 

 

Use examples to make the meaning of 

something clear. 

 

 

Erörtern 

Diskutieren 

Auseinandersetzen 

Abwägendes Prüfen der Stichhaltigkeit 

von Thesen oder Problemstellungen, 

das zu einem Urteil führt  

Discuss Present different ideas and opinions  

in order to conclude whether the thesis 

or problem is valid. 

Für- und  Wider- bzw. Sowohl-als-auch-Argumente  

= arguments for – against  / not only – but also   

Interpretieren 

Deuten 

Auslegen von Darstellungen, Texten 

oder Aussagen 

Interpret 

 

Show that something has a particular 

meaning and why you think so. 

 

 

Nennen 

Aufzählen 

Angeben der wesentlichen Seiten von 

Sachverhalten  

Name 

Enumerate  

List things one by one. 

 

ohne Begründung = no reasons 

 

Vergleichen Herausarbeiten von Gemeinsamkeiten, 

Ähnlichkeiten und Unterschieden sowie  

deren gegeneinander Abwägen  

Compare Examine people or things  

in order to decide to what extent they 

are similar and different respectively. 

Kriterien/Aspekte vorgegeben bzw. selbst gewählt 

= criteria/aspects given or chosen by student 

Widerlegen Anführen von Gegenargumenten  

 

Refute  

Disprove 

Give counterarguments to show that 

something is not valid. 

mindestens eins = at least one  

 

Zusammenfassen Komprimiertes Wiedergeben von 

Inhalten oder Aussagen 

Summarize 

Sum up 

Qutline 

State the main points of something in a 

short and clear form. 

 

 

 

2. Allgemeingültige und fachspezifische Operatoren: Französisch 

Operator Definition Französisch Hinweise/Notizen 

Analysieren 

Untersuchen 

Erschließen von Materialien oder 

Sachverhalten  

analyser exploiter des documents ou des faits Kriterien oder Aspekte vorgegeben bzw. selbst gewählt 

= les critères ou les aspects sont donnés ou choisis par l’élève 
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Argumentieren Entwickeln einer Beweisführung zu 

Thesen oder Problemstellungen,  

die zu einem Urteil führt 

argumenter développer un exposé des preuves au 

sujet des thèses ou des problèmes ce 

qui mène à un jugement 

 

 

 

Begründen  

Nachweisen  

Zeigen 

Bestätigen von Behauptungen oder 

Hypothesen durch 

ExperimenteArgumente 

démontrer confirmer des affirmations ou des 

hypothèses par des expériences ou des 

arguments 

 

 

 

Beschreiben 

Aufzeigen 

Wiedergeben 

Umfassendes sachliches Angeben der 

Merkmale von Gegenständen oder 

Vorgängen 

décrire montrer les caractéristiques d’un objet 

ou d’un processus de manière 

complexe et objective 

 

 

 

Beurteilen Einschätzen von Sachverhalten, 

Aussagen oder Figuren  

juger évaluer/apprécier les faits, les énoncés 

ou les personnages 

Kriterien oder Aspekte vorgegeben bzw. selbst gewählt 

= les critères ou les aspects sont donnés ou choisis par l’élève 

Bewerten 

Stellung nehmen 

Äußern einer begründeten persönlichen 

Meinung zu objektiven Sachverhalten  

évaluer énoncer une opinion personnelle sur 

des faits objectifs en se justifiant 

 

 

 

Definieren Exaktes Bestimmen von Begriffen définir déterminer des notions de manière 

exacte 

 

Erklären Aufdecken von Bedingungen, Ursachen 

oder Gründen für Sachverhalte  

expliquer dégager les conditions, les causes ou les 

raisons des faits 

 

 

 

Erläutern Darstellen von Sachverhalten durch 

Einbeziehung von Beispielen  

expliquer expliquer des faits en s’appuyant sur 

des exemples 

 

 

Erörtern 

Diskutieren 

Auseinandersetzen 

Abwägendes Prüfen der Stichhaltigkeit 

von Thesen oder Problemstellungen, 

das zu einem Urteil führt  

discuter examiner des thèses ou des problèmes 

en pesant leur pertinence ce qui mène 

à un jugement 

Für- und  Wider- bzw. Sowohl-als-auch-Argumente  

= des arguments pour, contre ou bien qui vont pour les deux 

côtés 

 

Interpretieren 

Deuten 

Auslegen von Darstellungen, Texten 

oder Aussagen 

interpréter interpréter des descriptions, des textes 

ou des énoncés 
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Nennen 

Aufzählen 

Angeben der wesentlichen Seiten von 

Sachverhalten  

énumérer donner les aspects essentiels des faits ohne Begründung = sans justifier la sélection 

 

Vergleichen Herausarbeiten von Gemeinsamkeiten, 

Ähnlichkeiten und Unterschieden sowie  

deren gegeneinander Abwägen  

comparer faire ressortir les points communs, les 

différences et les ressemblances ainsi 

que les mettre en parallèle 

Kriterien oder Aspekte vorgegeben bzw. selbst gewählt 

= les critères ou les aspects sont donnés ou choisis par l’élève 

Zusammenfassen Komprimiertes Wiedergeben von 

Inhalten oder Aussagen 

résumer relater un contenu ou un énoncé de 

manière brève 
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WIE SETZE ICH DIE THEORIE IN DIE PRAXIS UM?  

BEISPIELE FÜR DEN UMGANG MIT HANDLUNGSANWEISUNGEN 

 

1. Interpretieren graphischer Darstellungen 
 

Die Aufgabenstellung lautet: Interpretieren Sie die Abbildung! 

 

Handlungsschritte: 

1. Was ist in der Graphik dargestellt? 

Achsenbezeichnungen; Abhängigkeiten zwischen den Größen 

2. Beschreiben Sie die Kurvenverläufe so genau wie möglich. 

3. Leiten Sie Erkenntnisse aus dem Kurvenverlauf ab. 

 

Beispiel: 

0

5000

10000

15000

20000

25000

0 1 2 3 4

Zeit in h

A
n

z
a

h
l 

d
e

r 
B

a
k

te
ri

e
n

 i
m

 

K
u

lt
u

rg
e

fä
ß

 

Bakterien der Gattung E. coli vermehren sich durch Spaltung 

 

Ausführen der Handlungsschritte: 

 

zu 1. In diesem Diagramm ist die Zunahme der Individuen einer Population von  

E. coli – Bakterien in Abhängigkeit von der Zeit dargestellt. Die Organismen 

werden in einem Kulturgefäß gehalten. 
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zu 2. Innerhalb der ersten 30 Minuten verläuft der Graph fast parallel zur x –Achse. 

Etwa 800 Individuen befanden sich am Anfang im Gefäß. Nach einer Stunde liegt 

die Anzahl bei etwa 1500, nach 1,5 h bei 3000 und nach 2 Stunden bei etwa 

6000. 

Es handelt sich um einen exponentiellen Kurvenverlauf. 

 

zu 3. In den ersten 30 Versuchsminuten zeigen sich noch keine Veränderungen. Die 

Lebewesen betreiben wahrscheinlich intensiv Stoffwechsel und bereiten sich auf 

die Zellteilung vor. Der größte Teil der Individuen teilt sich nach 30 Minuten und 

danach jeweils alle 30 Minuten. 

Es handelt sich bei dieser Graphik um eine Wachstumskurve. Das 

Populationswachstum ist exponentiell. 

 

 

2. Algorithmus zur Bestimmung der Reaktionsarten der 
anorganischen in Chemie 

 

Grundsätzlich gilt: Will man die Reaktionsart in der anorganischen Chemie 

bestimmen, gibt man immer zuerst die Oxidationszahlen der einzelnen Teilchen an. 

 

a. Redoxreaktion: 

 

a) Angeben der Oxidationszahlen der Teilchen in den chemischen Verbindungen 

b) Haben sich die Oxidationszahlen geändert? 

- Erhöhung der Oxidationszahl: Oxidation 

- Verkleinerung der Oxidationszahl: Reduktion 

c) Teilgleichungen für die Oxidation und Reduktion formulieren 

d) Oxidationsmittel (OM) und Reduktionsmittel (RM) in der Gesamtgleichung 

kennzeichnen / korrespondierende Redoxpaare  
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Beispiel: 

 

2121

22

2

3 2222

210121210

RMOMOMRM

OHHClMgClOHMg 



  

 

Magnesium hat seine Oxidationszahl erhöht, also Oxidation. 

Wasserstoff hat seine Oxidationszahl teilweise verringert, also Reduktion 

Oxidation:   eMgMg 22  

Reduktion: OHHeOH 223 222    

 

b. Reaktion mit Protonenübergang (Säure-Base-Reaktion) 

 

o Es erfolgt keine Änderung der Oxidationszahlen. 

o Untersuchen, ob es ein Teilchen gibt, das einen Protonenüberschuss 

hat, d.h., es muss mindestens ein Wasserstoffteilchen vorhanden sein. 

Meist haben solche Teilchen eine positive Ladung. 

o Es muss ein weiteres Teilchen vorhanden sein, das in der Lage ist 

dieses Proton aufzunehmen. 

o Erstellen der Teilgleichungen für die Protonenabgabe und -aufnahme. 

o Angeben der korrespondierenden Säure – Base – Paare. 

 

Beispiel: 

 

1212

423

12132113

BSSB

OHNHOHNH  



 

 

Protonenabgabe:   OHHOH 2  

Protonenaufnahme:   43 NHHNH  
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3. Reaktionsarten der organischen Chemie 

 

a. Addition: Anlagerung von Atomen oder Atomgruppen unter 

Aufspaltung der Mehrfachbindung 

2 Ausgangsstoffe, 1 Reaktionsprodukt 

 

Beispiel: 33222 CHCHHCHCH    

 

b. Eliminierung: Abspaltung von Atomen oder Atomgruppen 

unter Ausbildung einer Mehrfachbindung 

1 Ausgangsstoff, 2 Reaktionsprodukte 

 

Beispiel: HClCHCHClCHCH  2223  

 

c. Substitution: Austausch von Atomen oder Atomgruppen 

2 Ausgangsstoffe, 2 Reaktionsprodukte 

 

Beispiel: HClClCHCHClCHCH  23233  

 

d. Verbrennung organischer Verbindungen: 

1. vollständige Verbrennung: organische Verbindungen verbrennen immer zu 

Kohlendioxid und Wasser 

 

Beispiel: OHCOOHC 22262 6472   

 

2. unvollständige Verbrennung: organische Verbindungen verbrennen zu 

Kohlenmonoxid und Wasser 

 

Beispiel: OHCOOHC 2283 8672   
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4. Schrittfolge zum Aufstellen chemischer Gleichungen 
 

Beispiel: Oxidation von Phosphor 

 

1. Wortgleichung: 

 

Phosphor + Sauerstoff → Diphosphorpentoxid 

 

2. Einsetzen der Symbole und Aufstellen der Formel 

 

 P + O2  P2O5 

 

3. Ausgleichen: Die Anzahl der Atome muss in den Ausgangsstoffen und 

Reaktionsprodukten gleich sein, man beginnt immer mit den Sauerstoffteilchen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. chemische Gleichung 

 

522 254 OPOP   

 

...Chemie ist das, was knallt und stinkt... 

2 Atome  

Sauerstoff 

5 Atome 

Sauerstoff 

k.g.V. = 10 

um die Faktoren zu erhalten, dividiert man 

das k.g.V. durch die Anzahl der Atome 

522 25 OPOP   
1 Atom 

Phosphor 

4 Atome 

Phosphor 

Also muss vor das Symbol P der Faktor 4 
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5. Struktur von Termen 
 

Bevor man einen Term umformt, muss man sich über die Struktur dieses Terms im 

Klaren sein. Dabei muss man beachten, dass die Rechenoperationen höherer Stufe 

Vorrang haben gegenüber Rechenoperationen niedrigerer Stufe. Das Potenzieren 

bindet stärker als die Multiplikation, Division. Diese binden stärker als die Addition, 

Subtraktion.  

 

Summe a + b · c Die Multiplikation ist zuerst auszuführen. 

 

Produkt (a + b) · c Die Addition ist zuerst auszuführen. 

 

Produkt a · bc Das Potenzieren ist zuerst auszuführen. 

 

Potenz (a · b)c Die Multiplikation ist zuerst auszuführen. 

Quotient 
c

ba 
 Die Addition ist zuerst auszuführen. 

Summe b
c

a
  Die Division ist zuerst auszuführen. 

 

Beispiele für Termumformungen: 

 

1 – a² = (1 + a)·(1 – a) Die Differenz zweier Quadrate lässt sich 

grundsätzlich als Produkt schreiben (bin. Formel). 

 

25a² + 20ab + 4b² = (5a + 2b)² Ein vollständiges Quadrat lässt sich als Potenz 

schreiben (bin. Formel). 

 

f(x) = x³ – 2x² – 5x + 6 ↔ f(x) = (x – 3)·(x + 2)·(x – 1) 

 

x1 = 3,   x2 = – 2,  x3 = 1 Eine ganze rationale Funktion mit bekannten 

Nullstellen lässt sich mit ihren Linearfaktoren 

darstellen.  



Abendgymnasium der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

 

18 

 

 

6. Ableitung von Funktionen 

 

Auch bei der Differentiation von Funktionen ist es wichtig, die Struktur des 

Funktionsterms zu erkennen, um die richtige Regel anzuwenden.  

Bei der Anwendung der Kettenregel muss man sich über die innere und äußere 

Funktion Klarheit verschaffen. 

 

 

Funktionsterm äußere Funktion innere Funktion Ableitungsfunktion 

 n
baxf(x)   Potenzfunktion 

lineare Funktion 

ax+b 

1-nb)a·n·(ax(x)'f   

b)sin(axf(x)   Sinusfunktion 
lineare Funktion 

ax+b 
b)a·cos(ax(x)'f   

b)ln(axf(x)   Logarithmusfunktion 
lineare Funktion 

ax+b b)(ax

a
(x)'f


  

b)(axef(x)   Exponentialfunktion 
lineare Funktion 

ax+b 

b)(axa·e(x)'f   
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7. Grundlagen zum Umgang mit TI-nspire cx 

 

Sachverhalt Befehl  

Nach dem Neustart 
des Taschenrechners 
erscheint die  
Startseite mit den 7 
Applikationen 

 

 

 

Scratchpad (fürs 
schnelle Rechnen 
zwischendurch) 

 

  

Umschalten durch 

Taste   kleiner Rechner   (links) 

 

Calculator 

 

 

Graphs 

 

 

Geometry 

 

 

Lists & Spreadsheets 

 

Data & Statistics 

 

 

Notes 

 

 

Vernier DataQuest 

Im Calculator werden vor allem 
Berechnungen durchgeführt. 

 

Hier können Funktionsgraphen 
gezeichnet und untersucht werden. 

 

In dieser Applikation kann Geometrie 
dynamisch vollzogen werden. 

 

Die Tabellenkalkulation des Rechners. 

 

Die Daten aus „Lists & Spreadsheets“ 

werden hier graphisch dargestellt. 

 

Eine Textverarbeitung für 
Arbeitsaufträge und Notizen. 

 

Programmmodul für die 
Datenerfassung mit Sensoren 
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Grundlegende 
Einstellungen wie 

- Sprache 
- Winkel 
- Anzahl der 

angezeigten 
Ziffern … 

    5    2    1 

 

 

 

 

8. Wichtige Tastenkombinationen – TI Nspire 

 

Kombination Funktion 

Ctrl + A  Alles wird ausgewählt  

Ctrl + C Kopieren eines Testausschnittes oder etc.  

Ctrl + V Kopiertes einfügen  

Ctrl + X Ausschneiden des markierten Objektes  

Ctrl + Z Rückgängig machen  

Ctrl + Y Wiederholen 

Ctrl + enter zeigt, wenn nötig Kommazahlen, approximieren  

Ctrl + O Dokument öffnen  

Ctrl + W Dokument schließen  

Ctrl + N neues Dokument erstellen  

Ctrl + I neue Seite einfügen  

Ctrl + S aktuelles Dokument speichern  
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Ctrl + 7 Wechsel zum Seitenanfang  

Ctrl + 1 Springen zum Seitenende  

Ctrl + + Kontrast wird erhöht  

Ctrl + -  

 
Kontrast wird geringer 

Ctrl +  Vorlage Bruch 

Ctrl +  = genau dann, wenn … 

Ctrl + G 
Eingabezeile im Graphmodus anzeigen 

 

Ctrl + T in Lists & Spreadsheet Wertetabelle öffnen     

↑shift +  - Vorlage Integration 

↑shift + + Vorlage Ableitung 
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9. Abhängigkeit einer physikalischen Größe y von einer 
anderen Größe x 

 

 

  

Graphische 

Darstellung 

(x-y-Diagramm) 

    

geometrische 

Form und  

Art der 

Funktion 

 

 

Gerade; 

lineare Funktion 

 

 

Parabel; 

quadratische 

Funktion 

 

 

Hyperbelast; 

Potenz- 

funktion 

 

 

Wurzel- 

funktion 

Vermutlich 

vorliegende 

Proportio- 

nalität 

 

 

 

xy ~  

 

 

 

2~ xy  

 

 

 

x
y

1
~  

 

 

 

xy ~  

 

Rechnerische 

Bestätigung der 

Proportionalität 

 

 

 


x

y
konstant 

 

 

2x

y
=konstant 

 

 

 

yx  =konstant 

 

 

x

y
=konstant 

y

x

y

x

y

x

y

xx x x x 
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10. Hinweise zum Anfertigen eines Versuchsprotokolls 
 

Teil des 

Protokolls 

Hinweise 

Formalien Einhalten der Vorgaben eines Protokolls:  

 Angabe von Datum, Name, Klasse, Gruppenmitglieder,  

 Rand mind. 2,5 cm beidseitig,  

 Überschrift,  

 Aufgabe entsprechend übernommen,  

 Protokollform 

 

Vorüberlegung 

(wenn 

vorhanden)* 

Sammeln und erfassen von Sachverhalten: 

 kurze knappe Antwort auf die vorgegebenen 

Aufgabenstellungen 

 Operatoren beachten 

 

Hypothese** Hypothese formulieren: 

 begründet Voraussagen zum Experiment treffen (Experiment 

durchdenken und überlegen, wie das mögliche Ergebnis 

aussieht) 

 Einhalten des Operators 

 

Geräte und 

Chemikalien* 

Sofern dies auf der Versuchsanleitung nicht aufgelistet sind: 

 erst Geräte, dann Chemikalien auflisten,  

 vollständig auflisten 

 andernfalls siehe Versuchsanleitung 

 

Durchführung* Sofern dies auf der Versuchsanleitung nicht aufgelistet ist: 

 nachvollziehbar und wiederholbar,  

 klar, verständlich und kurz notieren  

 z. B. Als Ablauf 1., 2., 3. … 

 andernfalls siehe Versuchsanleitung 

 

Versuchsskizze

* 

Wenn verlangt: 

 Skizze des Versuchsaufbaus  

 mit Beschriftung 

 

Beobachtungen 

und Ergebnisse 

(KEINE 

Deutung) 

Erfassen der Veränderungen auf der Stoffebene: 

 Übersichtlichkeit (z. B. in Tabellenform),  

 Beschreibung der Ausgangsstoffe, 

 Notieren der Veränderungen während des Experiments  
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 Beschreibung der Reaktionsprodukte nach dem Experiment,  

 kurz und exakt, ohne Wertung bzw. Deutung;  

 Messergebnisse gehören in die Beobachtung 

 ggf. Photodokumentation anfertigen bzw. Skizze 

 

Auswertung Erfassen der Veränderungen auf der Teilchen- und Formelebene: 

 Einleitung: Kurze Zusammenfassung des Experiments, 

aufgreifen der Beobachtungen  

 Erklärung der Beobachtung (Schlussfolgerungen aus den 

Einzelbeobachtungen ziehen und erklären → Ursache-

Wirkungsprinzip) 

 geeignete Darstellungen, z. B. Anfertigen von Diagrammen, 

notieren chemischer Gleichungen: Reaktionsschemata (Wort- 

und Formelgleichung) aufstellen 

 ggf. durch Teilreaktionen (z. B. Redoxreaktionen, 

Ionenbildung, Protonenübergänge ergänzen) 

 Bezug zur Hypothese und sofern vorhanden Vorüberlegungen 

herstellen 

 

Fehlerbetrachtu

ng 

Analyse realer bzw. möglicher Fehler: 

 Fehler die während des Experiments aufgetreten sind, 

benennen und erklären 

 möglich auftretende Fehler benennen, sofern keine realen 

Fehler diskutiert wurden 

 Ursache für Abweichungen zur Hypothese herleiten, mögliche 

Änderungsvorschläge unterbreiten  

 

 

* Grau markierte Teile des Protokolls müssen nicht Bestandteil jedes Protokolls sein  

 

** Hypothese nicht immer Bestandteil von Nachweisprotokollen  
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11. Beispiel eines Protokollblattes im Fach Chemie 

 

Name: Arbeitsgruppenpartner: 

Klasse:/Kurs: 

 

Aufgabe: (muss immer mit auf das Protokollblatt übernommen werden) 

„Verbrennungsreaktion: Bringen Sie Zink und Magnesium mit dem Sauerstoff der 

Luft zur Reaktion!“ 

 

Vorüberlegungen: 

1. Erklären Sie, was unter einer chemischen Reaktion zu verstehen ist! 

Chemische Reaktionen stellen Stoff- und Energieumwandlungen dar, dies 

bedeutet, die Ausgangsstoffe reagieren miteinander zu einem neuen Stoff, mit 

neuen, anderen Eigenschaften als die Ausgangsstoffe. Dabei kann Energie in 

Form von Wärme oder Licht frei (exotherme Reaktion) oder aufgenommen 

(endotherme Reaktion) werden. Die Teilchen gehen nicht verloren, sondern 

werden im neuen Stoff neu angeordnet.  

2. Geben Sie für die Verbrennung von Metallen an der Luft eine allgemeingültige 

Gleichung an! 

Metall + Sauerstoff → Metalloxid 

 

Arbeitsmittel:  

sofern nicht verändert: siehe Versuchsanleitung 

 

Hypothese: (sofern nicht bereits in den Vorüberlegungen verlangt, hier 

anführen) 

Zink und Magnesium sind beides unedle Metalle und sollten auch ohne Wärme-

einwirkung mit dem Luftsauerstoff reagieren (oxidieren). Vermutlich wird diese 

Reaktion sehr langsam stattfinden und um die Oxidation zu beschleunigen, muss 

Wärme hinzu geführt werden. Vermutlich wird dann bei Magnesium die Reaktion 

schneller als bei Zink stattfinden, da Magnesium unedler ist als Zink und einen 

niedrigeren Elektronegativitätswert besitzt (EN(Mg) = 1,3; EN(Zn) = 1,7) und somit 

schneller Elektronen an Sauerstoff während der Reaktion abgeben wird. 
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Durchführung:  

sofern nicht verändert: siehe Versuchsanleitung 

 

Beobachtung/Messreihe: (sinnlich wahrnehmbare Eigenschaften) 

1. Beschreiben Sie die Stoffe vor der Reaktion! 

- Zink und Magnesium besitzen beide einen festen Aggregatzustand und sind 

grau-glänzend 

2. Beschreiben Sie das Verhalten der Stoffe während der Reaktion!  

- beide Metalle verbrennen mit einer grell-leuchtenden, weißen Flamme 

- Zink färbt sich gelblich 

3. Beschreiben Sie die Stoffe nach der Reaktion!  

- beide Stoffe sind pulvrig weiß 

 

Auswertung: (Aufgabengestützte Auswertung – zumeist noch in Klasse 11) 

1. Entscheiden Sie, ob bei den Experimenten eine chemische Reaktion 

stattgefunden hat, und begründen Sie Ihre Entscheidung! 

Ja, bei beiden Reaktionen fand eine chemische Reaktion statt, denn beide Stoffe 

besaßen vor der Reaktion einen festen Aggregatzustand und waren grau-

glänzend. Während der Reaktion war bei beiden Stoffen eine Lichterscheinung in 

Form einer weiß-grellen Flamme zu sehen, was auf eine Energieumwandlung 

hinweist. Auch trat bei der Reaktion von Zink während der Reaktion eine 

Veränderung der Farbe des Stoffs auf, er wurde gelb und zerfiel pulvrig. Bei 

Magnesium veränderte sich die Farbe zu weiß und auch dieses zerfiel in ein 

feines Pulver. Nach der Reaktion haben sich mehrere Eigenschaften gegenüber 

den Ausgangsstoffen verändert, was auf eine Stoffumwandlung hinweist. Beides 

sind Kennzeichen einer chem. Reaktion und deswegen handelt es sich bei den 

Reaktionen von Zink bzw. Magnesium mit Sauerstoff aus der Luft um eine chem. 

Reaktion 

2. Vergleichen Sie die Ergebnisse des Experimentes mit Ihrer Vermutung! 

Meine Hypothese, dass die Reaktion von Magnesium mit Sauerstoff schneller 

abläuft, als die von Zink mit Sauerstoff konnte mit diesem Experiment nicht richtig 

bewiesen werden, denn beide Reaktionen liefen sehr schnell ab. 



Abendgymnasium der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

 

27 

 

3. Geben Sie für die abgelaufenen chemischen Reaktionen die Reaktions- 

gleichungen an! 

Magnesium + Sauerstoff → Magnesiumoxid 

Mg + O2 → 2 MgO 

Zink + Sauerstoff → Zink(II)-oxid 

Zn + O2  → 2 ZnO 

 

→ Klasse 12 und 13 werden zunehmend immer weniger Aufgaben zur 

Unterstützung der Auswertung erhalten, sondern müssen eigenständig die 

Auswertung schreiben (siehe Hinweise zum Anfertigen eines 

Versuchsprotokolls) 

 

Fehlerbetrachtung: 

- bei der sehr grellen Flamme bei Magnesium stark erschrocken und die Probe 

wurde fallen gelassen 

- die Mengen von Magnesium und Zink waren nicht gleich 

- auch die Beschaffenheit der beiden Stoffe waren unterschiedlich (Magnesiumband 

vs. Zinkpulver) 

Um diese Fehler zu vermeiden, sollte für beide Reaktionen die gleichen Mengen und 

Konsistenzen verwendet werden. Das Zusammenzucken und somit das Verlieren 

der Probe zu verhindern, sollte nicht direkt in die Flamme geschaut werden oder die 

Augen mit einer Sonnenbrille beschatten.  
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12. Beispiel eines Protokollblattes im Fach Biologie 

 

Name: Arbeitsgruppenpartner: 

Klasse:/Kurs: 

 

Aufgabe: 

Prüfen Sie die gegebenen Zellmaterialien (Kartoffel, Bohne, Reis, Apfel, Fleisch und 

Ei) auf das Vorhandensein des Speicherstoffes Stärke! 

 

Vorüberlegungen:  

1. Beschreiben Sie den Aufbau eines Stärkemoleküls (Amylose)!  

 

Unverzweigtes Makromolekül aus  -Glukosemolekülresten, zu einer Spirale 

gewunden 

 

2. Nennen Sie das Nachweismittel und beschreiben Sie die zu erwartenden Effekte! 

(Lösung: Jodkaliumjodid)  

 

Jodkaliumjodidlösung, braune Lösung  Farbumschlag nach blau – schwarz  

 

3. Planen Sie den Geräteaufwand! 

 

Flache Schalen in Anzahl der Proben, 2 Pipetten, Wassergefäß 

 

Arbeitsmittel/ Geräte/ Chemikalien:  

Petrischalen, Uhrglasschälchen oder Tüpfelplatte 

2 Pipetten 

Gefäß mit Wasser 

Nachweismittel: Jod –Kaliumjodidlösung 

 

Durchführung: 

Geben Sie Stoffproben des bereitgestellten Materials in geeignete flache Gefäße! 

Tropfen Sie mit der Pipette das Nachweismittel an einer Ecke der Probe auf! 
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Lassen Sie das Nachweismittel einige Minuten einwirken und spülen Sie die Reste 

dann mit etwas Wasser ab! 

 

Beobachtung: 

An den behandelten Stellen von Kartoffel, Bohne, Reis... zeigt sich eine schwarze 

Färbung. 

Die behandelten Stellen von Apfel, Fleisch und Ei zeigen keine Färbung, die Lösung 

bleibt braun. 

 

Auswertung: 

In Kartoffel, Bohne und Reis konnte Stärke nachgewiesen werden. 

Die Amylosespiralen lagern die Jodmoleküle in die Spirale ein. Dadurch verändern 

sich die lichtbrechenden Eigenschaften. (eventuell Skizze) 

Die Jodstärke erscheint blau, bei sehr hoher Konzentration an Stärkemolekülen auch 

schwarz. In Apfel, Fleisch und Ei ist keine Speicherstärke vorhanden. 

 

Fehlerbetrachtung: 

in diesem Falle keine 
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13. Anleitung zur Anfertigung einer mikroskopischen 
Zeichnung 

 

Eine mikroskopische Zeichnung ist die detaillierte Darstellung eines Bildes, das im 
Mikroskop gesehen wird. An eine mikroskopische Zeichnung werden Ansprüche 
bezüglich der wissenschaftlichen Richtigkeit aber auch hohe formale Anforderungen 
gestellt.  
 

Allgemeine Hinweise: 

 Zeichnungen werden ausschließlich auf einem weißen DIN-A4-Blatt 
angefertigt. 

 Beschriftungen und Zeichnungen erfolgen grundsätzlich nur mit Bleistift. 

 Das Radieren sollte grundsätzlich vermieden werden. Radierungen führen zu 
Punktabzügen 

 

Einteilung des Blattes: 

 Oben über der Zeichnung ist das Objekt als Überschrift anzugeben. 

 Für die mikroskopische Darstellung soll mindestens ein Drittel des Blattes 
genutzt werden. 

 Die mikroskopische Zeichnung orientiert sich auf der linken, die Beschriftung 
auf der rechten Seite. 

 Die Legende beinhaltet Angaben zum Namen des Präparats, der 
Vergrößerung, der Färbung (falls vorhanden), Datum und Name des Zeichners 
und befindet sich im unteren Blattbereich. 

 

Linienführung: 

 Die geschlossene Linienführung muss beachtet werden (keine Einzelstriche 
und offene Zellstrukturen). 

 Die Strichstärke sollte durch die Nutzung unterschiedlicher Bleistifthärtegrade 
variiert werden, um unterschiedliche Strukturen darzustellen. 

 

Beschriftung: 

 Parallele, waagerechte Beschriftungslinien enden rechtsbündig und sollen 
proportional auf die mikroskopische Zeichnung verteilt werden. 

 Auf eine einheitliche Schriftgröße in Druckbuchstaben, auf dem gesamten 
Blatt, ist zu achten. 

 Jede Struktur wird insgesamt einmal beschriftet. 
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Wissenschaftlichkeit: 

 Nur Strukturen, die im mikroskopischen Bild tatsächlich gesehen werden, sind 
auch zu zeichnen. 

 Zellbestandteile werden nicht ausgemalt oder schraffiert dargestellt. 

 Jede Zelle, die gezeichnet wird, hat eigene Abschlussstrukturen (Zellwand o. 
Zellmembran), die für jede Zelle zu zeichnen sind. 

 Bei der Zeichnung von Einzelzellen aus einem Gewebeverband sind die 
angrenzenden Zellen anzudeuten. 

 Innerhalb eines Gewebes reichen drei bis vier Zellen im Gewebeverband aus. 

 Bei der Zeichnung von Organen reicht ein Teilausschnitt. 
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14. Protokollblatt im Fach Physik 

 

Name: Arbeitsgruppenpartner: 

Klasse:/Kurs: 

 

Aufgabe:  

Untersuchen Sie die Abhängigkeit der Periodendauer eines Fadenpendels von der 

Pendellänge und der Masse des Pendelkörpers! 

 

Vorbereitung:  

- Definition mechanische Schwingung: zeitlich periodische Bewegung zwischen 

zwei Umkehrpunkten 

- Schwingungsgleichung )sin(max tyy   

- Periodendauer 
g

l
T  2  

- Skizze:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- experimentelle Bestimmung der Periodendauer durch Zeitmessung von 10 

Schwingungen 
n

t
T   

Durchführung: 

 

Messtabelle: 

 

m= 100g 

 

gF  
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Länge l in mm  Zeit für 10 Schwingungen t 

in s 

Periodendauer T in 

s l

T
 

50 5,0 0,50 2,2 

100 6,5 0,65 2,1 

200 8,9 0,89 2,0 

300 11,0 1,10 2,0 

500 14,2 1,42 2,0 

 

l= 500 mm 

Masse m in g  Zeit für 10 Schwingungen t in 

s 

Periodendauer T in 

s 

50 14,19 1,419 

100 14,20 1,420 

200 14,19 1,419 

300 14,21 1,421 

500 14,20 1,420 

 

Auswertung: 

 

Diagramm:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

T l  
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1. Die Periodendauer steigt mit zunehmender Pendellänge nach folgender 

Proportionalität: T l , da der Quotient 
l

T
konstant ist. 

 

2. Die Masse hat keinen Einfluss auf die Periodendauer. Sie bleibt bei dem 

Experiment konstant. 

 

 

Fehlerbetrachtung: 

- Messungenauigkeiten der Pendellänge im Millimeterbereich (Lineal) 

- Messungenauigkeiten der Zeit im Zehntelsekundenbereich (Stoppuhr) 

- Schwerpunktbestimmung nur subjektiv möglich 

 

 

 

...Physik ist das, was nie gelingt!...  
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15. Grundstock von Operatoren für die Fächer Biologie, 
Chemie und Physik1 

 

 

  

                                                

1 Entnommen vom Institut für Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) – Grundstock von 
Operatoren, https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/dokumente/naturwissenschaften/, letzter Zugriff: 
31.08.25 
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 WAS MUSS ICH BEIM LESEN UND SCHREIBEN BEACHTEN? - DIE 

SPRACHEN 

1. Verfahren – Die 5- Schritt- Lesemethode 
 

Das effektive Erschließen von Texten spielt für alle geforderten Aufsatzformen eine 

entscheidende Rolle. Die sichere Anwendung der 5-Schritt-Lesetechnik bildet dabei die 

Grundlage für das Verfassen einer Inhaltsangabe. 

 

1. Schritt: Erstes Lesen 

 In diesem Schritt geht es darum, einen ersten Eindruck vom Text sowie eine grobe 

Vorstellung von seinem Inhalt sowie Aufbau zu gewinnen. Berücksichtigen Sie hierbei 

Auffälligkeiten wie Überschriften, Bilder, Hervorhebungen etc. Am Ende dieses 

Schrittes steht die Formulierung des Themas des Textes. 

 

2. Schritt: Zweites Lesen 

 Jetzt erfolgt das gründliche Lesen des Textes. Dazu werden wichtige Schlüsselwörter 

unterstrichen, die Aufschluss über den Inhalt geben. Dies sind vor allem Substantive, 

Verben und Adjektive, mit deren Hilfe der Inhalt später zusammengefasst wird. 

 Die Bedeutung unbekannter Wörter sowie von Fachbegriffen sollte nach dem zweiten 

Lesen recherchiert bzw. erfragt werden. 

 

3. Schritt: Gliederung in Sinnabschnitte 

 Für ein besseres Verständnis von Inhalt sowie Aufbau des Textes teilen Sie diesen 

nun in Sinnabschnitte ein. Achten Sie dabei darauf, dass inhaltlich zusammengehörige 

Abschnitte nicht immer mit optischen Absätzen übereinstimmen. 

 

4. Schritt: Formulieren von Zwischenüberschriften 

 Formulieren Sie anschließend für jeden Sinnabschnitt eine geeignete Überschrift. 

Fassen Sie dazu auf der Grundlage der markierten Schlüsselbegriffe den Inhalt des 

Abschnitts mit eigenen Worten in ein bis zwei Sätzen zusammen. 

 

5. Schritt: Wiederholung / Verfassen einer Inhaltsangabe 

 Zum Schluss wiederholen Sie die wichtigsten Informationen des Textes mit Hilfe der 

formulierten Zwischenüberschriften, z.B. indem Sie eine Inhaltsangabe verfassen. 
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 beispielhafter Einleitungssatz für eine Inhaltsangabe: Der [Textsorte] „[Titel]“ von 

[Autor], erschienen am [Datum] in [Quelle], befasst sich mit [Thema]. 

 

2. Verfahren - Zitieren 

 

Zitate belegen, begründen und veranschaulichen Ihre Textargumentation. Sie 

machen Ihre Aussagen nachvollziehbar und überprüfbar. 

Um diesem Ziel gerecht zu werden, sollten Zitate immer: 

- logisch in den Text integriert sein    

- nicht aus dem Zusammenhang gerissen werden 

- im Umfang begrenzt sein              

- genau wiedergegeben werden 

Grundsätzlich unterscheidet man indirektes und direktes Zitieren. 

 

Indirektes Zitieren (Paraphrasieren) 

Äußerungen oder Textteile werden in eigenen Worten wiedergegeben. Es muss 

grundsätzlich indirekte Rede (in der Regel Konjunktiv I) eingesetzt werden, um 

deutlich zu machen, dass es sich um Aussagen anderer handelt. Es werden dabei 

keine Anführungszeichen gesetzt. 

 

Direktes Zitieren 

Wenn man direkt aus dem Text abschreibt oder jemanden zitiert, muss man die 

Übernahmen in Anführungszeichen setzen. 

 

 Wenzels „Verwirrung“ (S.9, Z.11) bei seinem Fluchtversuch aus dem 

Wirtshaus, interpretiert der Kellner als Suche nach dem Waschraum. 

 In der Situation bemängelt der Kranke, er sehe „immer nur das gleiche Stück 

der Fabrik“ (Z.22). 

 

 Manchmal lassen sich Zitate nicht genau in den Satzfluss einbauen, sodass sie 

grammatikalisch angepasst werden müssen. 
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 Dabei werden Auslassungen durch […] angegeben. („Also ging der 

Mantelträger […] sanft wie ein Lämmlein“ (S.9, Z.20f.), ein für Wenzel typisches 

Verhaltensmuster.) 

 Notwendige Einfügungen oder andere Veränderungen werden ebenfalls durch 

eckige Klammern gekennzeichnet. (Die Goldacher sehen in dem „blass[en] und 

schwermütig zur Erde blicken[den]“ (S.7, Z.1f.) Schneider einen Grafen. / Er 

war „klein[-] und untersetzt[-]“ (S.2, Z.5). / „Seine Augen [waren] grün-blau“ 

(S.20, Z.12), meint die Frau.) 

 Ein Zitat im Zitat wird mit einfachen Anführungszeichen gekennzeichnet. („Sie 

sagte: ,Ich gehe einkaufen‘“ (S.14, Z.3).) 

3. Verfahren - Texte erschließen 

 

In allen Fächern sind Sie aufgefordert, den Inhalt von Texten zu erfassen und 

darzulegen. 

Beachten Sie dabei grundsätzlich die folgenden Schritte: 

1. Schritt: Einen Überblick gewinnen 

Lesen Sie den Text durch und verschaffen Sie sich einen Überblick über die 

wesentlichen inhaltlichen Punkte. Klären Sie unbekannte Wörter. 

2. Schritt: Markieren 

Beim zweiten Lesen sollten Sie markante Textstellen unterstreichen. 

Aufgabenstellung berücksichtigen! 

Achten Sie auf zentrale Begriffe und Gedanken, Zusammenhänge bzw. 

Widersprüche. 

Nutzen Sie Symbole oder Abkürzungen am Textrand, um das weitere Arbeiten zu 

erleichtern. 

z.B. wichtig - !  oder unklar - ?   oder   Widerspruch – W 

Sprachliche Auffälligkeiten sollten mit einer anderen Farbe markiert werden. 

 

3. Schritt: Exzerpieren oder Konspektieren 

Das Erstellen von Exzerpten und Konspekten ist eine schriftliche Arbeitsweise. 

Sie können in Stichpunkten angelegt werden. Wörtliche Zitate werden 

eingebunden, wenn sie für die weitere Arbeit von Bedeutung sind. 
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Ein Exzerpt ist eine exakte, übersichtliche Wiedergabe wichtiger 

Textinformationen mit dem Ziel, eine übergeordnete Aufgabe zu beantworten. 

Ein Konspekt bezieht sich auf den gesamten Text und gibt die wichtigsten 

Textinformationen wieder. 

 

4. Verfassen von Aufsätzen (Leitfäden) 

 

a. Analyse pragmatischer Texte (Sachtextanalyse) 

 

1. Aufgabenstellung analysieren – erstes Textverständnis festhalten 

 Aufgabe genau untersuchen und Wichtigstes markieren 

 Textsorte benennen; Titel, AutorIn, Quelle und Erscheinungsdatum notieren 

 Thema und Inhalt des Textes erfassen 

 Adressatenkreis benennen; Position und Intention des Autors formulieren 

 

2. Text aspektorientiert analysieren 

 Text hinsichtlich der Aufgabenstellung aspektorientiert analysieren 

o Funktionen von Textabschnitten benennen 

o Argumentationsgang des Autors untersuchen (These, Argumente, Beispiele) 

o sprachlich-rhetorische Mittel benennen und in ihrer Funktions- und 

Wirkungsweise untersuchen 

 Ergebnisse stichpunktartig festhalten 

 

 Immer klären: Was macht der Autor wie und warum? 

 

3. Analyseergebnisse ordnen 

 Ergebnisse sichten und strukturieren  dienen als Schreibvorlage für Aufsatz 

 Argumentationsgang des Autors noch einmal kritisch prüfen 

 

4. Gliederung erstellen 

 Einleitung: Textsorte, Titel, AutorIn, Erscheinungsdatum, Quelle, Thema, Position, 

Intention, Adressatenkreis 

 Hauptteil: 

o Inhaltsangabe mit Verweis auf Sinnabschnitte (keine Paraphrasen und Zitate!) 
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o Struktur des Textes sowie Argumentationsgang des/der AutorIn darlegen; 

Sprache untersuchen und in ihrer Funktions- und Wirkungsweise 

beschreiben; ggf. Argumentation in ihrer Wirkung und Überzeugungskraft 

bewerten / beurteilen  Textverweise erforderlich 

 Schluss: wichtigste Erkenntnisse aus der Analyse zusammenfassen; ggf. 

abschließende Bewertung / Beurteilung der Überzeugungskraft des Textes 

 

5. Aufsatz schreiben 

 neutrale, formelle Sprache; Verwendung von Fachbegriffen 

 sachliche Formulierungen 

 korrektes Zitieren und Paraphrasieren 

 schlüssige Formulierungen im Rahmen eines strukturierten Gedankengangs 

 Korrekturlesen (Vermeidung unschlüssiger Formulierungen / Flüchtigkeitsfehler) 

 

Argumenttypen: 

 

AutorInnen müssen Argumente nutzen, um ihre jeweils zentrale These zu stützen und 

insgesamt überzeugend zu wirken. Man unterscheidet dabei zwischen verschiedenen Arten 

von Argumenten, welche grundsätzlich in seriös (= eher überzeugend) und unseriös (eher 

nicht überzeugend) eingeteilt werden. 

 

seriöse Argumente (sortiert nach Überzeugungskraft von stark zu schwach) 

 

 Faktenargument: bringt eine These in Beziehung mit unstrittigen, nachprüfbaren 

Tatsachenaussagen (Daten, Fakten, Zahlen, Studien etc.)  gelten als überzeugend 

 Autoritätsargument: stützt eine These dadurch, dass die ähnlich lautende Position 

einer weithin akzeptierten Autorität hinzugezogen wird (z.B. WissenschaftlerIn) 

 Normatives Argument: These soll fundiert werden, indem sie mit weithin akzeptierten 

Wertmaßstäben (Normen) verknüpft wird 

 Analogisierendes Argument: These soll damit abgesichert werden, dass ein Beispiel 

aus einem anderen Bereich hinzugezogen wird  = Parallelisierung von Sachverhalten 

 Indirektes Argument: These soll dadurch plausibel erscheinen, dass die gegenteilige 

Meinung als z.B. unstimmig, widersprüchlich, realitätsfern vorgeführt wird 

 

unseriöse Argumente (seit Antike bekannt; zielen mehr auf Gefühl und weniger auf Vernunft ab) 

 

 Argumentum ad populum: stützt sich auf die Meinung der Mehrheit 
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 Argumentum ad baculum: stützt sich auf Befürchtungen und Ängste, die beim 

Adressaten vermutet werden 

 Argumentum as misericordiam: zielt auf Mitleid oder ähnliche Gefühle ab 

 

b. Interpretation literarischer Texte (Lyrik, Epik, Dramatik) 

 

1. Aufgabenstellung analysieren – erstes Textverständnis festhalten 

 Aufgabe genau untersuchen und Wichtigstes markieren 

 Textsorte benennen; Titel, AutorIn, Erscheinungsjahr, Epoche notieren 

 Thema und Inhalt des Textes erfassen 

 

2. Text analysieren und interpretieren (Dreischritt der Interpretation) 

 immer klären: WAS (Inhalt) wird WIE (Sprache) mit welcher WIRKUNG dargelegt? 

 gilt zusätzlich nur für lyrische Texte: 

o formale Analyse: Anzahl Strophen und Verse pro Strophe; Reimschema; 

Metrum, Kadenz; Sprechsituation 

 gilt zusätzlich nur für epische Texte: 

o Analyse von Ort, Zeit; Figuren, Erzähler, Handlung 

o bei Textauszug (z.B. aus Roman): Einordnung in die Gesamthandlung 

 gilt zusätzlich nur für dramatische Texte: 

o Bezug zum Gesamtwerk (Drama) herstellen: Nennung der Hauptfiguren; 

Skizzierung der Gesamthandlung; Beschreibung des zentralen Konflikts; 

Einordnung der Szene in die Gesamthandlung 

o Analyse der Einzelszene: Ort; Zeit; Figuren; Handlung; Gesprächstyp; 

Verteilung der Gesprächsanteile 

 Ergebnisse stichpunktartig festhalten  Deutungshypothese formulieren 

 

3. Gliederung erstellen 

 kreative Hinführung: interessanter Einstieg über AutorIn / Werk / Epoche / Thema / 

persönliche Erfahrungen / allgemeingültige Fakten / passende Zitate etc. 

 Einleitung: 

o Textsorte, Titel, AutorIn, Erscheinungsjahr, Epoche, Thema; Darlegung 

textspezifischer Analyseergebnisse (siehe 2.); Deutungshypothese 

 Hauptteil: 

o Inhaltsangabe (keine Paraphrasen und Zitate!) 

o schlüssige Darlegung der Textinterpretation  Textverweise erforderlich 

 Schluss: Erkenntnisse aus Interpretation zusammenfassen; Rückbezug Hinführung 
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4. Aufsatz schreiben 

 neutrale, formelle Sprache; Verwendung von Fachbegriffen 

 sachliche Formulierungen 

 korrektes Zitieren und Paraphrasieren 

 schlüssige Formulierungen im Rahmen eines strukturierten Gedankengangs 

 Korrekturlesen (Vermeidung unschlüssiger Formulierungen / Flüchtigkeitsfehler) 

 

c. Übersicht verbindlicher sprachlich-stilistischer Mittel im Fach 

Deutsch 

 

Bis zum Ende der Einführungsphase (Klasse 11) 

rhetorische 

Mittel 

Definition 

Beispiel 

rhetorische 

Mittel 

Definition 

Beispiel 

Allegorie Sinnbild für einen abstrakten 

Begriff 

 Justitia = Gerechtigkeit; 

Fortuna = Glück 

Hypotaxe 

 

 

 

 

 

 

Parataxe 

Satzgefüge 

 Er hob den Handschuh, den sie 

zuvor vom Balkon, auf dem sie saß, 

fallen gelassen hatte, und warf ihn ihr 

ins Gesicht. 

Satzreihe 

 Er hob den Handschuh auf. Sie 

hatte ihn zuvor vom Balkon fallen 

gelassen. Er warf ihn ihr ins Gesicht. 

Alliteration Gleiche Anfangsbuchstaben bei 

aufeinander folgenden Wörtern 

 Milch macht müde Männer 

munter. 

Lautmalerei 

(Onomato-

poesie) 

Worte klingen bei der Aussprache so 

ähnlich wie das Geräusch, welches 

sie ausdrücken 

 zischen; sausen, schnattattattern; 

zosch, tschack, rums 

Anapher 

 

 

 

 

 

 

Epipher 

Wiederholung gleicher Wörter 

am Satzbeginn 

 Er lacht nicht laut, er lacht 

lieber leise. 

Schön ist das Glück, schön die 

Liebe. 

 

Wiederholung gleicher Wörter 

am Satzende 

Metapher Vergleich ohne "wie"; 

Bedeutungsübertragung 

 Jakob ist der Einstein in dieser 

Klasse. 

Die Sonne lacht. 

der Fuß des Berges 
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 Deine Augen sind wie Sterne, 

wie funkelnd leuchtende Sterne! 

Antiklimax 

 

 

 

 

 

Klimax 

Steigerung ins Kleine / 

Schwache / Unwichtige 

 Hund, Katze, Maus 

Es waren Könige, Edelleute und 

das gemeine Volk geladen. 

 

Steigerung ins Große / Starke / 

Wichtige 

 Er kam, sah, siegte. 

Die Stadt, das Land und dann 

die ganze Welt. 

Parallelis-

mus 

Wiederholung einer syntaktischen 

Struktur 

 Reden ist Silber, Schweigen ist 

Gold. 

Antithese Gegenüberstellung von 

gegensätzlichen 

Begriffen/Gedanken 

 schön und hässlich; jung und 

alt; Gut ist mein Gedanke, böse 

mein Wille. 

Personifi-

kation 

Vermenschlichung 

 Mutter Natur; Vater Staat; 

Die Sonne lacht. 

Der Himmel weint. 

Archais-mus 

 

 

 

Neologis-

mus 

veralteter sprachlicher Ausdruck 

 Wams = Jacke 

gülden = golden 

 

Wortneuschöpfung 

 Sozialtourismus; 

Rentnerschwemme; Wutbürger; 

Cyberkrieg 

rhetorische 

Frage 

Frage, bei der die Antwort schon 

bekannt ist. 

 Wer kann das schon verstehen? 

Chiasmus symmetrische 

Überkreuzstellung zweier 

semantisch oder syntaktisch 

ähnlicher Satzglieder/Wörter 

 Ich singe am Morgen, am 

Abend schweige ich. 

Der Einsatz war groß, klein war 

der Gewinn. 

Symbol ein konkretes Zeichen steht für ein 

bestimmtes Handeln / einen 

Gegenstand 

 @ = Medien 

Schlange = Versuchung 

Taube = Frieden 

Ring = Ewigkeit 

Farbe Schwarz = böse, Tod 

Ellipse Auslassung eines 

Satzteils/Wortes; führt zu 

unvollständigem Satz 

Synästhesie Vermischung mehrerer Sinnesgebiete 

 Golden wehn die Töne, süß spricht 

das Herz. 

heiße Musik; schreiende Farben 
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 Er rannte nach draußen. [er] 

Blieb stehen. [er] Keuchte. 

Euphemis-

mus 

Beschönigung / Untertreibung 

 preisgünstig vs. billig; nicht 

übermäßig intelligent vs. dumm; 

vollschlank vs. fett 

Vergleich Gegenüberstellung zweier 

Bedeutungsbereiche meist durch 

„wie“, „als“ 

 stark wie ein Löwe; schlau wie ein 

Fuchs; Sie ist kleiner als alle. 

Hyperbel starke Übertreibung 

 ein Meer von Tränen; ein 

Mund wie ein Scheunentor; 

blitzschnell 

  

 

 

Zusätzlich bis zum Ende der Qualifikationsphase (Klasse 13) 

rhetorische 

Mittel 

Definition 

Beispiel 

rhetorische 

Mittel 

Definition 

Beispiel 

Akkumulation gehäufte Aneinanderreihung 

mehrerer Unterbegriffe anstelle 

eines Oberbegriffs 

 Nun ruhen alle Wälder, Vieh, 

Menschen, Stadt und Felder. 

Onomato-poesie = Lautmalerei 

Assonanz ähnlicher Klang von Wörtern 

wegen gleicher Vokale 

 Jahr und Tag; Rang und 

Namen; Romanzen vom 

Rosenkranz 

Oxymoron Verbindung zweier sich 

widersprechender Begriffe 

 Hassliebe; Freiheit ist 

Sklaverei; bittersüß, schwarze 

Milch 

Asyndeton Reihung ohne Konjunktion 

 Der König sprach’s, der Page 

lief. 

Er kam, sah, siegte. 

Paradoxon scheinbar widersinnige 

Formulierung 

 Weniger ist mehr. 

Er weinte vor Freude. 

elende Pracht 

Correctio Berichtigung eines zu 

schwachen/unzutreffenden 

Ausdrucks 

 Diese Äpfel haben einen 

guten, nein, den besten 

Geschmack. 

Pejorativum implizite Abwertung 

 Schuppen für Tanzlokal 

Schlafmütze für jemanden mit 

einem langsamen Verhalten 

Tierbeschimpfungen: Affe, 

Esel, Schwein etc. 
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Die Aufgabe ist schlecht, 

geradezu miserabel ausgefallen. 

Emphase nachdrückliche Hervorhebung 

eines Wortes zur 

Gefühlsverstärkung 

 Menschen! Menschen! 

falsche heuchlerische 

Krokodilsbrut! 

 

Pleonasmus Verbindung von Wörtern mit 

gleicher Bedeutung 

 der weiße Schimmel; 

nasser Regen; alter Greis 

Enumeration Enumeration von Begriffen ohne 

gemeinsamen Oberbegriff 

 Ich packe meinen Koffer und 

nehme mit: Klee, Lampen und 

Batterien. 

Polysyndeton Reihung mit gleichen 

Konjunktionen 

 Und es wallet und siedet 

und brauset und zischt. 

Inversion Unübliche Anordnung der 

Satzteile 

 Glänzend sind deine Augen. 

In seinen Armen das Kind war 

tot. 

Synekdoche ein Teil steht für das Ganze 

oder umgekehrt 

 Lenz für Jahr; Klinge für 

Schwert; Dach für Haus 

Litotes Verneinung des Gegenteils 

 Er war nicht gerade ein Held. 

‚nicht übel‘ für ‚gut‘; ‚nicht 

hässlich‘ für ‚schön‘ 

Tautologie Wiederholung des Gesagten 

mit sinnverwandtem Wort 

 voll und ganz; nie und 

nimmer; 

Krieg ist Krieg 

Metonymie Ersetzung eines Begriffs durch 

einen anderen; beide stehen in 

logischer Verbindung 

 das Weiße Haus = Präsident 

/ Pressesprecher; 

Leder = Ball; Goethe lesen 
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 FREMDSPRACHEN 

1. Zeitformen des englischen Verbs (Grundwissen) 

 

Gebrauch Beispielsatz Zeitform 

 

 wenn etwas 
wiederholt geschieht 

 wenn etwas immer 
so ist 

 

Sue usually goes to school 

by bike. 

Cats catch mice. 

My cousin lives in Paris. 

 

Simple Present  

 

Infinitive/3.Pers. Sing -s 

 

 wenn etwas gerade 
jetzt im Verlauf  ist 

 

Susan is working on her 

computer at the moment. 

 

Present Progressive 

 

am,is ,are  + infinitive-ing 

 

 wenn man sagen 
will, wann etwas 
geschah 

 wenn man über 
Vergangenes 
berichtet oder eine 
Geschichte erzählt. 

 

We bought this car a year 

ago. 

 

Once upon the time, there 

lived a king…. 

 

Simple Past 

 

infinitive-ed  oder 

irr. form (2) 

 

 

 

 wenn etwas in der 
Vergangenheit zu 
einer bestimmten 
Zeit im Verlauf war 

 

Liz was playing a computer 

game when her father came 

into the room. 

 

Past Progressive 

 

was/were+  infinitive-ing 

 

 wenn man sagen 
will, dass  etwas 
geschehen ist 

 wenn man sagen 
will, seit wann oder 
wie lange ein 
Zustand schon 
andauert 

 

The Browns have bought a 

new car.  

Mike has had a girlfriend for 

two years. 

 

Simple Present Perfect 

 

have/has+ infinitive-ed oder 

irr. form (3) 

 

 

 wenn man sagen 
will, dass etwas bis 
jetzt passiert ist und  
noch nicht oder 
gerade jetzt beendet 
ist 

 

I have been waiting for you 

since 3 o’clock. 

 

Present Perfect 

Progressive 
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have/has been 

                    + infinitive-ing 

 

 wenn etwas bereits 
vor einem Zeitpunkt 
in der Vergangenheit 
stattgefunden oder 
begonnen hatte 

 

I gave the DVD to Bob after 

I had watched it. 

 

Past Perfect 

 

had+infinitive-ed oder  

irr. form (3) 

 

 wenn man 
Vorhersagen macht 
oder Vermutungen 
über die Zukunft 
äußert 

 

I think you will pass the 

test. 

 

will-Future 

 

will + infinitive 

 

 wenn man über 
Absichten oder Pläne 
spricht 

 

My parents are going to 

watch this film later. 

 

going-to Future 

am/is/are going to  

                              + 

infinitive 

 

 

2. Zeitformen des französischen Verbs 

 

Konjugation regelmäßiger Verben (-er) im Présent 

 

 

Bildung:  

Verbstamm + 

Endung 

Endungen 

- e 

- es 

- e 

- ons 

- ez 

- ent 

regarder 

je regarde 

tu regardes 

il/elle/on regarde 

nous regardons 

vous regardez 

ils/elles regardent 

visiter 

je visite 

tu visites 

il/elle/on visite 

nous visitons 

vous visitez 

ils/elles visitent 

unregelmäßige Verben: z.B. avoir, être, aller, faire, prendre 

 

 

Bildung des Passé composé 

 

 regarder aller 
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Bildung: 

 

avoir/ être + participe 

passé  

 

j‘ai regardé 

tu as regardé 

il/elle/on a regardé 

nous avons regardé 

vous avez regardé 

ils/elles ont regardé 

je suis allé(e) 

tu es allé(e) 

il/elle/on est allé(e) 

nous sommes allé(es) 

vous êtes allé(es) 

ils/elles sont allé(es) 

 

passé composé mit être: z.B. aller, venir, arriver, partir, (r)entrer, sortir, monter, descendre, 

rester, tomber, + verbes pronominaux (se lever, se promener, s’endormir…) 

 

 

 

Bildung des Imparfait 

 

 

Bildung:  

 

nous-

Stamm 

des 

présent + 

Endung 

Endungen 

- ais 

- ais 

- ait 

- ions 

- iez 

- aient 

regarder 

je regardais 

tu regardais 

il/elle/on regardait 

nous regardions 

vous regardiez 

ils/elles regardaient 

faire 

je faisais 

tu faisais 

il/elle/on faisait 

nous faisions 

vous faisiez 

ils/elles faisaient 

être 

j’étais 

tu étais 

il/elle/on était 

nous étions 

vous étiez 

ils/elles étaient 

Ausnahme: être (j’étais) 
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3. Übersicht der Stilmittel in Englisch2 

 

                                                

2 Übersicht entnommen aus: Edelbrock, Iris (Hrsg.) Pathway Approach – Einführungsphase II. 2021, S. 284f. 
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4. Format der komplexen Leistungsermittlung im 
Kompetenzbereich Sprechen (Durchführung)3 

Thema: Das Individuum und die Gesellschaft (1. Semesterthema in den Fremdsprachen) 

Aufbau der Partner- oder Gruppenprüfung (insgesamt 20 od. 30 Min., ohne Hilfsmittel): 

Teil 1 

ca. 2 Minuten 

Kurzes Gespräch als Aufwärmphase unter den Kandidaten (ohne Wertung) 

Teil 2 

ca. 4 Minuten 

pro Kandidatin 

bzw. Kandidat 

Monologisches, impulsgesteuertes Sprechen 

Grundlage sind Impulse, wie Bilder, Fotos, Cartoons, Schlagzeilen, Thesen, 

Werbung, Grafiken etc. Die Kandidaten bekommen unterschiedliche 

Impulse zum gleichen Thema. 

Teil 3 

ca. 5 Minuten 

pro Kandidatin 

bzw. Kandidat 

Dialogisches, situativ gesteuertes Sprechen (Diskussion) 

Grundlage ist eine situativ eingebettete und thematisch an Teil 2 

anknüpfende Aufgabenstellung für die Kandidaten. Diese Aufgabe ist für 

alle Kandidaten gleich und kann zusätzliche Impulse, wie z.B. Bilder und 

Grafiken enthalten. 

Bewertung Der Gesprächsleiter und Protokollant verständigen sich auf Grundlage der 

Bewertungsbögen auf jeweils eine Note für jede Kandidatin bzw. jeden 

Kandidaten. 

Die individuelle Bekanntgabe der Noten erfolgt am Ende des Prüfungstages. 
 

                                                

3 Auf Grundlage der „Handreichung zur komplexen Leistungsermittlung im Kompetenzbereich Sprechen in der gymnasialen Oberstufe im 

Unterricht der modernen Fremdsprachen“ (Bildungsserver M-V, 2021, S. 7) entstanden und adaptiert durch die Fachschaft Fremdsprachen – 
Stand Juni 2022. 
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5. Grundstock von Operatoren 

Kompetenzbereich Sprechen4 (Englisch & Französisch) 

 

  

                                                

4 Entnommen vom Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/dokumente/englisch/ und https://www.iqb.hu-

berlin.de/abitur/dokumente/franzoesisch/ letzter Zugriff: 09.06.2022). 

https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/dokumente/englisch/
https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/dokumente/franzoesisch/
https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/dokumente/franzoesisch/
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6. Kompetenzbereiche im Fach Englisch 
a. Hörverstehen (listening) 

 listening = ability to pay attention to and effectively interpret what other people are saying 

 

1) pre-listening phase 

• anticipating  Ask yourself: Who will be talking? What will they talk about? 

What will the situation be like? What kind of listening text will I listen to? etc. 

• make yourself familiar with the assignments 

• read title(s) + tasks  kind of tasks (multiple choice, true/false, open 

questions etc.); number of correct answers; checking, underlining etc. 

• scan answer options  underline / highlight keywords 

2) while-listening phase 

• listening for gist / listening for detail 

• tips and tricks: 

• STAY CALM AND CARRY ON! 

• answer questions immediately  finish them when given time 

• note: You will listen to each listening text twice. 

3) post-listening phase 

• checking 

• finish answers; re-read tasks and check answers 

 

factors that might make understanding a listening text difficult: 

 background noise (e.g. traffic, people talking, sound effects) 

 slang (e.g. regional dialects, informal tone, sociolect) 

 English spoken by non-native speakers 

 different varieties of English (e.g. regional accents, Australian/Irish/British English) 

 incorrect or unclear pronunciation (e.g. mumbles) 

 speakers speaking too fast (e.g. when English is native language) 

 poor acoustic quality (e.g. because of bad equipment for live recording) 

 many different speakers who may speak at the same time 

 

tips and tricks for dealing with listening texts: 

 listen for keywords 

 listen for familiar words related to other languages 

 guess meaning from words / phrases you already know 

 listen for summary-like passages 

 listen for intonation / emphasis 

 listen for connectives 
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b. Leseverstehen & Schreiben (reading & writing) 

 

Writing a summary 

When summarizing, you have to restate the author’s main ideas or retell a story in your own 

words. Your summary should be shorter than the original (about 1/4 to 1/3 of the original). 

 

1. Before writing: 

 Read the text carefully. 

 Underline / highlight the sentence that contains the main idea / topic / thesis. 

In fictional texts, underline information about main characters and setting. 

 Read the text again and underline / highlight keywords and / or key phrases that 

support the main idea / topic / thesis. 

In fictional texts, underline the turning points in the plot. 

 Divide the text up into parts or subsections. Find an appropriate sentence or 

keywords to summarize each section. 

 

2. Writing an introduction: 

 In the first sentence of your summary state the name of the author, the text type, the 

title, place and date of publication, and the main idea / topic of the text. 

 

3. Writing the main part: 

 The main part connects the underlined / highlighted passages and the summaries or 

keywords of the subsection. 

 Focus on the most important facts. 

In fictional texts, sum up the plot, (what happens and how are the events connected) 

 Use the present tense. 

 Use your own words. 

 Use formal language. 

 Use connectives to link your sentences. 

 

  
DON’TS 

DO NOT include irrelevant details (e.g. examples) 

DO NOT use quotations or direct speech. 

DO NOT include your own interpretations, opinions or ideas. 

DO NOT try to create suspense. 

DO NOT analyse or interpret the text. 
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Writing a comment 

Many tasks require you to write an argumentative text. Often, this is to be in the form of a 

comment. Therefore, you will have to state your opinion on a given question or statement by 

focusing on arguments and example in favor of your opinion. If it helps your case, you can 

also include arguments for the opposing side. 

 

1. Introduction 

 use a provocative statement, an anecdote or interesting facts to catch the reader’s 

attention 

 present the comment’s issue (topic the comment will deal with) 

 state your own opinion (agree or disagree with given statement) 

 refer to the task  quote / statement from text 

 

2. Main body 

 preparation: 

 look at the problem from your personal point of view 

 collect well-founded arguments (from text + own ones), form your own opinion 

and choose three best arguments to be used in the comment 

 structure of the main body: 

 each argument = one paragraph 

 start each paragraph with a topic sentence 

 explain your arguments in detail and support them with examples 

 if useful (but not necessary), refer to opposing views / arguments / examples 

 use rather formal language 

 

3. Conclusion 

 mandatory: 

 sum up the evidence presented in main body 

 refer back to the task 

 optional: 

 add personal feelings 

 refer to topic in context of other related issues 

 give an outlook on how the issue might develop in the future 

 DO NOT repeat arguments or add new arguments in the conclusion 
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c.  Sprachmittlung (mediation) 

 

Die Aufgabe, eine Mediation zu schreiben, kann einem im Englischunterricht begegnen. Dann 

wird erwartet, dass man z.B. einen deutschen Text sinngemäß ins Englische überträgt. Dabei 

geht es nicht darum, den Text 1:1 zu übersetzen (Translation). Bei einer Mediation sollen die 

wesentlichen Informationen des deutschen Textes in eigenen Worten auf Englisch im Rahmen 

einer bestimmten geforderten Textsorte (z.B. online article, blog post, email, letter, speech) 

wiedergegeben werden. 

 

Am Anfang einer Mediationsaufgabe steht die Aufgabenanalyse. Lesen Sie die 

Aufgabenstellung aufmerksam und erarbeiten Sie sich die Antworten auf folgende Fragen: 

■ What is the context of the task? 

■ Who is the addressee? 

■ What purpose should the text serve? 

■ What information is most important? 

■ What type of text should you produce? 

■ What language should you use? 

 

 

 

  

Leitfaden zum Schreiben eines Mediation-Textes 

 

1) Analyse der Aufgabenstellung 

 

2) sorgfältiges Lesen des deutschen Originaltextes  Gesamtverständnis sichern 

 

3) mehrmaliges Lesen des Originaltextes  Markierungen, Notizen etc. 

 Konzentration auf wichtigste Informationen (Get the central message across!) 

 Notizen auf Englisch verfassen 

 Ordnen der Informationen aus dem Text 

 

4) Verfassen der Mediation 

 Struktur der geforderten Textsorte einhalten 

 wichtigste Informationen aus deutschem Originaltext einarbeiten 

 Korrekturlesen 
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WIE EIGNE ICH MIR WISSEN IN DEN 

GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN AN? 

 

Die Arbeit in diesen Fächern wird in wesentlichen Teilen durch den Umgang mit 

Quellen und Darstellungen geprägt. 

 

1. Quellen und Darstellungen 

 

a. Einstieg in die Textarbeit 

 

- Text lesen, Hauptgedanken unterstreichen, unbekannte Wörter klären z.B. mit 

Hilfe des Dudens oder des Lexikons 

 

b. Formale Merkmale einer Quelle / einer Darstellung 

 

- Wer hat die Quelle / die Darstellung verfasst? (Hinweise zum Autor beachten – 

Beruf, Funktion, gesellschaftliche Stellung usw.) 

- Wann und wo wurde der Text verfasst? Für wen? (Zeit, Anlass, Verweis auf 

wichtige Orte - z.B. öffentliche Ansprachen, Artikel in Zeitungen usw.; Adressat) 

- Bestimmung der Gattung / Textart (Quellen: Urkunden, Verträge, Reden, 

persönliche Äußerungen, Zeitungsartikel usw.; Darstellungen: im Rückblick 

verfasste Darlegungen, wissenschaftliche Arbeiten zu historischen 

Ereignissen bzw. Personen) 

 

c. Wiedergabe des Inhalts unter Beachtung besonderer Aspekte in der 

Aufgabenstellung 

 

- Gedankengang des Autors erfassen – mündlich (siehe Deutsch – Arbeit am 

Sachtext) 

- Inhalt des Textes mit eigenen Worten darlegen; Zeilen angeben, auf die sich 

die Ausführungen beziehen bzw. zitieren, wenn es besonders wichtige Begriffe 
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sind 

 

d. Intention der Quelle / der Darstellung erschließen und beurteilen 

 

- ausgehend von der Intention des Verfassers und dem historischen Kontext > 

Interessen und Motive herausarbeiten und hinterfragen 

- Text in größere historische und politische Zusammenhänge einordnen und 

beurteilen bzw. bewerten 

 

2. Beispiel für die Quellenarbeit 

 

„Erklärung des Nationalen Olympischen Komitees der DDR“ 

Neues Deutschland, Organ des ZK der SED, 11. Mai 1984 

 

„Am Donnerstag, den 10. Mai 1984, tagte in Berlin das Nationale Olympische Komitee 

der DDR. Auf der Grundlage eines vom Präsidenten des NOK der DDR, Manfred 

Ewald, gegebenen Berichtes wurde nach eingehender Beratung einstimmig folgende 

Erklärung des Nationalen Olympischen Komitees der DDR beschlossen: 

Das NOK der DDR schätzt die Olympischen Spiele seit jeher als ein weltweites Symbol 5 

der Völkerverständigung, der Erhaltung des Friedens und der Freundschaft zwischen 

den Sportlern aller Kontinente. 

In diesem Sinne haben die Sportler der DDR seit 1956 an allen Olympischen Spielen 

teilgenommen und mit ihrem Auftreten und ihren hohen sportlichen Resultaten einen 

wertvollen Beitrag zur Verwirklichung der olympischen Ideale geleistet. 10 

Die XIV Olympischen Winterspiele 1984 in Sarajevo waren ein erneuter Ausdruck der 

völkerverbindenden Idee des Sports und haben der Welt gezeigt, dass auf der 

Grundlage der Olympischen Charta die hohen humanistischen Ideale, wie sie von 

Pierre de Coubertin begründet wurden, ihre Verwirklichung finden. 

Auch auf die Spiele der XXIII. Olympiade 1984 in Los Angeles haben sich unsere 15 

Sportlerinnen und Sportler seit Jahren sehr zielstrebig und fleißig vorbereitet, um ihre 

Heimat im olympischen Geist würdig zu vertreten. 

Jedoch die ständige politische Einmischung der USA-Administration in die 

Vorbereitung der Olympischen Spiele und die wiederholten Verletzungen der 
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Olympischen Charta seitens der Organisatoren schufen seit langem ernsthafte 20 

Gefahren für die Teilnahme unserer Sportler an den Wettkämpfen unter gleichen, 

ehrlichen und fairen sportlichen Bedingungen.[ ... ] 

- Die Hetze und Verleumdungen gegen die Sportler der sozialistischen Länder 

nehmen ständig zu. [ ...] 

- Es gibt keine Garantie für die Sicherheit der Teilnehmer der DDR. [ ... ] 25 

- Das Organisationskomitee erklärte sich außerstande, den Schutz vor politischen und 

kriminellen Angriffen durch extremistische Gruppen in der Olympiastadt zu 

garantieren. [ ... ] 

Trotz vielfältiger Bemühungen durch das NOK der DDR gibt es bisher keine 

verbindlichen Zusagen des Organisationskomitees 30 

- bezüglich der Unterbringung der Olympiamannschaft der DDR; 

- zur Akkreditierung und für entsprechende Arbeitsmöglichkeiten für die erforderlichen 

Trainer, Ärzte, Masseure, Mechaniker usw. [ ... ]; 

- die Trainingsmöglichkeiten für die DDR-Sportler zu gewährleisten; [ ... ] 

Das NOK der DDR hat daher in Wahrnehmung der Verantwortung für den Schutz der 35 

Ehre, der Würde und des Lebens der Sportler unter Beachtung der Tatsache, dass 

somit keine regulären Bedingungen für die Teilnahme der DDR-Sportler gegeben sind, 

entschieden, nicht an den Spielen der XXIII. Olympiade in Los Angeles teilzunehmen. 

Diese Entscheidung richtet sich weder gegen die Bürger noch gegen die Sportler der 

USA, mit denen wir vielfältige Beziehungen unterhalten 40 

und dies auch in Zukunft zu tun gedenken.“
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3. Arbeit mit der Quelle – einige Hinweise 

 

zu 1. Einstieg in die Textarbeit 

 

- Hauptgedanken unterstreichen; Abkürzungen überprüfen – z.B. NOK, ZK der 

SED; - unbekannte Wörter klären – z.B. Akkreditierung 

 

zu 2. Formale Merkmale 

 

- Text verfasst vom NOK im Vorfeld der Olympischen Sommerspiele 1984; 

veröffentlicht im Neuen Deutschland, der wichtigsten Zeitung der SED in der 

DDR 

o Erklärung = Verlautbarung; öffentliche Bekanntmachung > gerichtet an 

die Öffentlichkeit 

- Quelle > in der Zeit entstanden; Unterscheidung zur Darstellung 

- historischen Kontext beachten: Ende der 70er / Anfang der 80er Jahre 

Verschärfung der Spannungen im Rahmen des Kalten Krieges; Wettrüsten; 

1979 Einmarsch der UdSSR in Afghanistan; 1980 Boykott der Olympischen 

Spiele in Moskau durch Länder des westlichen Bündnisses; 1984 Boykott der 

Olympischen Spiele in Los Angeles durch Länder des östlichen Bündnisses 

- auf die Verwendung bestimmter Begriffe achten: z.B. Hetze, Verleumdung 

 

zu 3. Wiedergabe des Inhalts unter Beachtung besonderer Aspekte in der 

Aufgabenstellung 

 

- Hauptaussage: keine Teilnahme von Sportlern der DDR an den Olympischen 

Spielen 1984, obwohl die olympische Idee in der DDR und unter den Sportlern 

verankert ist und eine entsprechende Vorbereitung erfolgte (Zeilen 5-17) 

- Begründung für diese Entscheidung: Einmischung der USA in die Vorbereitung 

der Spiele und die fehlenden Aussagen des Organisationskomitees zu 

inhaltlichen und organisatorischen Fragen bezüglich der Durchführung der 

Spiele (Zeilen 18 -40) 

- Entscheidung im Interesse der Sportler der DDR gefallen, nicht gegen Bürger 

und Sportler der USA gerichtet (Zeilen 42-45) 
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zu 4. Intention erschließen und beurteilen 

 

- Aussageabsicht des Verfassers unter Beachtung des historischen Kontexts 

Begründung für die Nichtteilnahme; Schuldzuweisung an USA und IOC 

- Formulierung des eigenen Standpunkts: Verhältnis von Sport und Politik 

thematisieren – u. a.: Wann beginnt der Missbrauch der olympischen Idee für 

politische Zwecke? Welche Bedeutung haben die Olympischen Spiele für die 

Sportler? Was bedeutet die Nichtteilnahme an der Olympiade für die Sportler? 

-  

Grundsätzlich sind Sätze zu formulieren. 

 

4. Zur Arbeit mit Karten 

 

Bei der Betrachtung von Karten sind Thema - Raum – Zeit zu beachten. 

Geographische Bedingungen werden zu Ereignissen und Entwicklungen  

in Beziehung gesetzt. 

Beim Lesen von Karten sind folgende Punkte zu beachten: 

- Erfassen des Themas der Karte 

- Erfassen von Raum und Zeit  

- Klärung der Legende 

- Darstellung von Ereignissen bzw. Entwicklungen auf der Karte nachvollziehen 

- Schlussfolgerungen ziehen aus den Betrachtungen  

- Erkenntnisse in bisheriges Wissen einordnen 

 

5. Analyse, Beschreibung und Deutung von Bildern 
 

Bildquellen sind u. a. Karikaturen, Plakate, Fotos und Gemälde. 

 

1. Formale Merkmale des Bildes: 

 

- Bildart bestimmen 

- Wer hat das Bild gestaltet? (Hinweise zum Künstler beachten) 

- Wann und wo wurde das Bild gestaltet? (Zeit, Ort, Anlass – z.B. Zufall oder 

Auftrag) - Für wen ist das Bild gedacht? 
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2. Beschreiben des Bildes:  

 

- Was wird dargestellt? 

- Wie wird es dargestellt? 

(Personen, Gegenstände, Farben, Symbole, Bildaufbau, Epochenmerkmale 

berücksichtigen) >Bildaussage formulieren 

 

3. Deutung des Bildes: 

 

- Bildaussage im historischen Kontext und unter Darstellungsabsicht deuten  

> (z.B. Zweck des Bildes, Zielgruppe, Auftraggeber) 

- Schlussfolgerungen formulieren und mit begründeten, nachvollziehbaren 

Argumenten belegen 
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TIPPS, DIE DAS LERNEN LEICHTER MACHEN! 

 

1. Tipps für eine erfolgreiche Arbeit im Unterricht 

 

- vor Beginn des Unterrichts die Mitschriften der letzten Stunde durchlesen 

- während des Unterrichts aktiv mitarbeiten und mitdenken 

- weniger mitschreiben, genau zuhören, oft genügt ein Lehrbuchverweis 

 

2. Tipps für Klausuren 

 

a. Lernhinweise 

 

Die Termine für Klausuren werden langfristig bekannt gegeben. 

Bereiten Sie sich rechtzeitig auf die Klausuren vor. Auftretende Fragen können dann 

noch mit den Mitschülern oder der Lehrkraft geklärt werden. 

Setzen Sie sich bei der Vorbereitung auf Klausuren Schwerpunkte. Nicht alles auf 

einmal lernen. 

Wiederholen Sie bereits gelernte Bereiche. 

Kontrollieren Sie das Gelernte auf Richtigkeit. 

Mitunter ist die Bildung von Lerngruppen hilfreich. 

 

b. Die Klausur 

 

Bereiten Sie zunächst das Deckblatt vor. Geben Sie auf dem Deckblatt den Namen, 

das Fach, das Datum und das Thema an. Lassen Sie Platz für die Bewertung und das 

Gutachten. 

Ziehen Sie Ränder. (siehe Englisch S. 22) 

Achten Sie genau auf das Thema und die Aufgabenstellung. Jede Aufgabe ist zu 

kennzeichnen und einzeln zu beantworten. 

Achten Sie beim Schreiben auf die Logik in Ihren Ausführungen. 

Überprüfen Sie die Ergebnisse. 
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Wichtig ist auch die Form der Klausur (sauber schreiben, auf Rechtschreibung und 

Grammatik achten). Bei Nichtbeachtung dieser Regeln hat der Fachlehrer das Recht, 

die Note herabzusetzen. 

 

 Auswertung der Klausur: 

 

Die Fachlehrer werten mit Ihnen die Klausur aus, geben Ihnen die Punktverteilung 

bekannt bzw. sprechen die Gutachten durch. 

Klären Sie gemeinsam mit dem Fachlehrer Bereiche, die Sie nicht verstanden haben. 

 

3. Tipps für die Anfertigung von schriftlichen Hausaufgaben 

 

Auch hier gilt: den Namen, die Klasse, das Datum und die Aufgabenstellung  angeben, 

Ränder ziehen! 

Die Aufgaben sind unter Beachtung der Handlungsanweisungen exakt und 

übersichtlich zu lösen. In der Hausaufgabe sollen Sie Ihre Fähigkeiten und Kenntnisse 

nachweisen. Deshalb nach dem Studium der Literatur eigene Gedanken formulieren, 

keine unbearbeiteten Auszüge aus Lehrbüchern oder aus dem Internet anfügen. 

Geben Sie die verwendete Literatur / Quellen genau an. 
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4. Tipps zum Anfertigen und Halten eines Referats 

 

a. Themenfindung 

 

- eigene Interessen beachten 

- Vorwissen überprüfen 

- Überblick über noch anzueignendes Wissen verschaffen 

- Interessen der Mitschüler beachten 

- Thema eingrenzen – Schwerpunkte auswählen 

- Zeitvorgabe beachten 

- Thema formulieren (Zusammenarbeit mit der Lehrkraft) 

 

b. Arbeit am Referat 

 

 Material sammeln  

Orientierung, d.h. u.a. Auswertung von Lexika, Internet 

Konkretisierung, d.h. gezielte Informationen beschaffen u.a. Bibliothek; 

Datenbanken, Archive; Plagiate vermeiden 

 Material auswählen 

Material sichten, ungeeignetes Material aussortieren;  

 Material durcharbeiten 

wichtige Passagen markieren, exzerpieren;  

 Material bewerten 

auf eventuelle Widersprüche achten, eigene Position zum Material entwickeln 

 Referat erstellen 

Leitfrage formulieren; Gliederung aufstellen, Materialien den Gliederungspunkten 

zuordnen, auf eine logische Darstellung achten → „roter Faden“ 

Ein Referat besteht aus Einleitung, Hauptteil und Schluss. 

 Quellen- und Literaturverzeichnis anlegen 

Hinweise dazu finden Sie im Arbeitsheft für das Fach Deutsch „Texte und 

Methoden“ / Cornelsen, S. 78 bzw. S. 80 
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c. Regeln für die Präsentation eines Referats 

 

Üben Sie zu Hause das freie Sprechen! 

 

Während der Präsentation 

- auf angemessene Lautstärke achten 

- kurz und treffend formulieren 

- anschaulich, aber exakt sprechen 

- auf die Fachsprache achten 

- frei sprechen (Stichpunktzettel!) und die Mitschüler ansehen 

- Schwieriges – langsamer, Leichtverständliches schneller vortragen 

- schwer verständliche Überlegungen gegebenenfalls wiederholen 

 

 Präsentationsformen: 

 

Nutzen Sie zur Präsentation Folien, Anschauungsmaterial bzw. PowerPoint. 
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5. Tipps zur Anfertigung einer Facharbeit 

 

In Klasse 11 müssen alle Studierenden eine Facharbeit anfertigen. Sie geht als 

Klausurnote ein. 

In einer Facharbeit weisen Sie die Fähigkeit zu wissenschaftlichem Arbeiten nach. 

Die Vorgehensweise orientiert sich an der Vorbereitung eines Referats, ist vom 

Umfang her aber wesentlich größer. Deshalb ist ein genauer Zeitplan erforderlich. 

 

 Aufbau einer Hausarbeit: 

 

Titelblatt 

- Thema der Arbeit; Name, Klasse; Name des Betreuers; Ort, Datum 

 

Vorwort 

- Dank für die Personen und Institutionen, die Sie während der Arbeit unterstützt 

haben 

 

Inhaltsverzeichnis 

- Auflistung der Kapitel mit Angabe der Seitenzahlen 

 

Einleitung 

- Vorbereitung des Hauptteils; Einordnung der Arbeit in das Forschungsgebiet; 

Angaben zum Forschungsstand, zur Quellenlage und zur Literatur; Begründung 

der Schwerpunktsetzung in der Arbeit 

 

Hauptteil 

- Bearbeitung des Themas 

 

Schluss 

- kurze Zusammenfassung der Ergebnisse der Arbeit; eventuell Ausblick 

 

Thesen 

- Thesen sind aufgestellte Leitsätze, Behauptungen, die sich aus der Arbeit 

ergeben. 
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Anmerkungen 

- Nachweis der Zitate bzw. von Darlegungen, die sinngemäß übernommen wurden 

 

Literatur- und Quellenverzeichnis 

- Auflistung der gesamten Literatur bzw. der Quellen, die in Bezug zur Arbeit 

stehen 

 

Erklärung des Verfassers 

- Erklärung des Verfassers, dass er die Arbeit eigenständig angefertigt hat und nur 

unter Nutzung der im Literatur- und Quellenverzeichnis ausgewiesenen Hilfsmittel 
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REFLEXION FÜR FORMEN OFFENEN UNTERRICHTS 

(Fragebogen für Studierende) 

 

Schätzen Sie Ihre eigene Tätigkeit während des Unterrichts ein. Kreuzen Sie jeweils 

die Spalte in jeder Zeile an, die auf Ihre Tätigkeit in dieser Stunde zutrifft! 

 

 

1: Trifft klar zu 

2: Trifft meistens zu 

3: Trifft teilweise zu 

4: Trifft selten zu 

5: Trifft nicht zu 

 

 

 1 2 3 4 5 

Der Unterricht hat mir in dieser Stunde Spaß 

gemacht. 

     

Das Arbeiten in der Gruppe hat mich motiviert.      

Ich war aktiver als beim herkömmlichen Unterricht.      

Jedes Mitglied meiner Gruppe hat Aufgaben 

übernommen und ausgeführt. 

     

Wir haben zielgerichtet gearbeitet.      

Mit meinen Ergebnissen bin ich zufrieden.      

Ich bin mit den Ergebnissen meiner 

Gruppenmitglieder zufrieden. 

     

Gemeinsam sind wir zu besseren Ergebnissen 

gekommen, als ich es allein geschafft hätte. 

     

Trotz offener Aufgabenstellung fühlte ich mich 

nicht orientierungslos. 

     

Das bereitgestellte Material bot eine gute 

Grundlage und Orientierung. 

     

Es war möglich weitere Materialien für die 

Recherche einzusetzen. 

     

Die Inhalte waren interessant.      
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Wir haben uns die Zeit für die Erarbeitung selbst 

eingeteilt. 

     

Die Lehrerin hat sich nicht in die Gruppenarbeit 

eingemischt. 

     

Die Ergebnisse für die Präsentation 

zusammenzustellen war einfach. 

     

Uns ist die Präsentation unserer Ergebnisse gut 

gelungen. 

     

Ich habe eine bessere Bewertung für meine 

Leistungen erhalten als nach herkömmlichem 

Unterricht. 

     

Die Lehrerin wirkte kompetent.      

 

 

 

Geschafft! 
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BELEHRUNGEN   

 

1. Belehrung: Anwesenheit 

  

Es besteht Anwesenheitspflicht!  

 Die Studierenden entschuldigen sich umgehend für Fehlstunden bzw. für die 

Nichtteilnahme an schulischen Veranstaltungen bei den FachlehrerInnen, 

KlassenleiterInnen bzw. TutorInnen. Nichtentschuldigte Stunden gelten als 

Fehlstunden, einschließlich nicht erledigter Arbeitsblätter im Blended Learning, 

da diese auf die Präsenzzeit angerechnet werden. Bei der Formulierung ist eine 

entsprechende Form zu wahren. 

Zu nutzen ist die Vorlage im Abendix. Bei Entschuldigen über Its-Learning sind 

die Klassenleitung bzw. TutorInnen sowie die FachlehrerInnen zu informieren. 

Jeder Studierende kontrolliert einmal täglich seine Mitteilungen auf itslearning. 

 : 0381 38141020, : 0381 38141023, : über Its-Learning 

 
 

2. Belehrung: Nichtteilnahme an Klausuren und 
Leistungsnachweisen  

 

Bei Nichtteilnahme an Klausuren und Leistungsnachweisen erfolgt eine 

persönliche Entschuldigung spätestens am Tag vor Beginn der Klausur bzw. 

des Leistungsnachweises bei den FachlehrerInnen. Sollte keine fristgemäße 

Entschuldigung vorliegen, wird die Klausur bzw. der Leistungsnachweis mit 00 

Punkten bzw. der Note 6 bewertet.  

  Bei längerfristigen Terminen sind die FachlehrerInnen vorab zu informieren. 

  Bei vorliegender Entschuldigung entscheiden die FachlehrerInnen, ob eine 

Nachklausur auf schriftlichen Antrag entsprechend dem Formblatt im Abendix 

bzw. das Nachschreiben des Leistungsnachweises gewährt wird. 

  Im Laufe eines Semesters werden höchstens drei Nachklausuren zum 

nächstmöglichen Nachschreibetermin gewährt.  
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3. Belehrung: Hausordnung 

 

Insbesondere über: 

 

 Verhalten innerhalb und außerhalb des Schulgebäudes sowie in den 

Fachunterrichtsräumen (Parken nicht auf dem Schulgelände) 

 Verhalten bei Brand- und Katastrophengefahr, bei Unfällen, bei Alarm, in 

Notfällen sowie bei Exkursionen 

 Nutzungsordnung für Informations- und Kommunikationstechnik des 

Abendgymnasiums vom 01.08.2021 

 Medienrecht, Urheberrecht 

 Infektionsschutzgesetz (ggf. Meldung erforderlich) 

 Hygieneplan 

 sorgsamen Umgang mit entliehenen Unterrichtsmaterialien 

 Rauchverbot, Alkoholverbot, Verbot anderer Drogen; Verbot des Tragens von 

Waffen 

 Handys befinden sich ausgeschaltet auf lautlos gestellt in den Taschen 

 

4. Grundsätzliche Abmeldung von der Schule 

 

 

Wer sich von der Schule abmeldet, muss das Schülerticket abgeben, sich beim 

Bafög-Amt und der Familienkasse abmelden. 
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ANTRÄGE FÜR ENTSCHULDIGUNGEN & NACHKLAUSUREN 

 

Entschuldigung 

 

Name: _________________________ Datum: ________ 

 

Aus folgendem Grund  - Krankheit  

- persönlich  

- beruflich  

konnte ich am Unterricht nicht teilnehmen. 

 

Ich bitte mein Fehlen vom ................    bis ...................... zu entschuldigen. 

 

Mit freundlichem Gruß 

 

 

 

Entschuldigung 

 

Name: _________________________ Datum: ________ 

 

Aus folgendem Grund  - Krankheit  

- persönlich  

- beruflich  

konnte ich am Unterricht nicht teilnehmen. 

 

Ich bitte mein Fehlen vom ................    bis ...................... zu entschuldigen. 

 

Mit freundlichem Gruß 
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Antrag auf Nachklausur 

Name:   …..…..……………………………………. Klasse: ………. Datum: ………….… 

Hiermit beantrage ich eine Nachklausur im Fach ………………………………………………….. 

für den Nachschreibetermin am ………………………………………………. 

Aus folgendem Grund kann/konnte ich an der regulären Klausur nicht 

teilnehmen: 

Krankheit ○    Beruflich ○ 

Eine Entschuldigung liegt dem Klassenleiter/Tutor vor. 

Mit freundlichem Gruß 

 

…………………..… Unterschrift der/des Studierenden …………………… 

Genehmigt durch die Fachlehrerin/ den Fachlehrer:  

 

Datum ………………………….    ……………….……Unterschrift Fachlehrerin/ Fachlehrer………… 

 

Antrag auf Nachklausur 

Name: …..…..…………………………………….  Klasse: ………. Datum: ………….… 

Hiermit beantrage ich eine Nachklausur im Fach …………………………………….……………. 

für den Nachschreibetermin am ……………………………………… 

Aus folgendem Grund kann/konnte ich an der regulären Klausur nicht 

teilnehmen: 

Krankheit ○    Beruflich ○ 

Eine Entschuldigung liegt dem Klassenleiter/Tutor vor. 

Mit freundlichem Gruß 

 

………………..… Unterschrift der/des Studierenden …………………… 

Genehmigt durch die Fachlehrerin/ den Fachlehrer:  

 

Datum …………………………     ……………….……Unterschrift Fachlehrerin/ Fachlehrer…………………… 


